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Der ttampf bis aufs Messer.
O Berlin » 6. Februar.

Die Erklärung der englischen Gewässer zum Kriegs-
fl-e&ict ist nicht gleichbedeutend  mit der Ver¬
hängung der Blockade.  Der mehrfach anzutrefsende
Irrtum , als hätten wir die britischen Küsten regelrecht
blockiert, ist allerdings begreiflich, aber ist eben ein
Irrtum . Auch vermeidet die amtliche Bekanntmachung
wie die beigegebene Denkschrift den Ausdruck
„Blockade". Der Unterschied  zwischen der Blockade
und der von uns angekündigten Maßnahme ist erheb¬
lich genug. Den Schiffen der Neutralen wird jetzt
nicht verboten,  sich in die englischen Gewässer zu
begeben, sie werden nur vor den Folgen gewarnt,
die leicht eintreten können, nachdem die englische Regie¬
rung am 31. Januar den Mißbrauch neutraler
Flaggen  angeordnet hat ; auch wird auf die Zu¬
fälligkeiten des Seekrieges verwiesen, die es nicht
immer werden vermeiden lassen, daß Angriffe , die auf
feindliche Schiffe berechnet sind, neutrale Schiffe treffen.
Würden aber neutrale  Schiffe als solche er¬
kannt  werden , so würden sich unsere Kriegsschiffe
nicht die Befugnis beilegen, diese neutralen Schiffe zu
versenken oder ihreLadung mitBeschlag zu belegen. Bei
einer regelrechten Blockade stände es damit anders.
Ein neutrales Schiff, das den Versuch machte, eine
ordnungsmäßig angekündigte und wirksam durchzu¬
führende Blockade zu brechen, unterläge der Beschlag,
nähme  oder der Vernichtung  ganz ebenso wie
ein Schiff der feindlichen  Macht . Streitig ist nur
die Frage , ob eine blockierende Macht ein der Blockade
etwa entkommenes Schiff auch außerhalb  der
Blockadegewässer kapern könnte. Sonst aber unter-
liegen, wie gesagt, die neutralen Schiffe denselben
Bedingungen wie die des feindlichen Staates , sobald
die Blockade erklärt  und vor allem „e f f e k t s'v"
gemacht werden kann. Nun kommt es freilich in der
Praris ziemlich auf dasselbe  hinaus , ob Blockade
oder Kriegszustand  in den britischen Gewässern
erklärt wird , und zwar ist es darum ungefähr das
gleiche, weil die englische Regierung  die wirk¬
lich erstaunliche Dummheit  begangen hat,
ihren Handelsschiffen die ausschließliche Benutzung
neutraler  Flaggen anzubefehlen. Wir sind durch
diese aus Feigheit , Niedertracht  und spitz-
b ü b e r i s che r H i n t e r h a l t i g ke i t geborene und
nach jeder  Richtung hin gleicherweise ver¬
ächtliche  Maßregel unserer Feinde außerhalb
jeder Verpflichtung , uns noch um die Natio-
n a l i t ä t der angetroffenen Schiffe zu kümmern. Wir
müssen in jedem  dieser Schiffe ein englisches oder
eines der anderen kriegführenden Staaten vermuten,
und wir werden demgemäß auch handeln.
Die Absicht Enalands bei dem angeordneten Mißbrauch
der neutralen Flaggen ist freilich klar : Die Neutralen
sollen, wenn ihre Schiffe jetzt vielleicht auch versenkt
werden, gegen uns aufgebracht werden, es sollen uns
neue Feinde  künstlich geschaffen werden. Aber
nachdem uns die abgründige Bosheit der Engländer
zum rücksichtslosesten Gebrauch jedes kriegstauglichen
Mittels gezwungen hat , werden wir uns auch um diese
möglichen Folaen nicht weiter kümmern. Es gebt u m s
Ganze,  und wir wollen und müssen die A n-
o r o h u n g der Vernichtung mit wirklicher und
wirksamer Vernichtung  vergelten . Voraus-
siwtlich aber werden die Neutralen klug sein und ihre
Schisse von den Meeren rings um die britischen Inseln
f e r n h a l t e n. Dazu ist ja auch die Fristbesti  m-
m u n g erfolgt die in großherziger  Weise weit
genug  bemessen worden ist. Und nun werden wir
sehen, wie das „meerbeherrschende"  Albion den
angekündigten Schlag abzuwehren oder zu ertragen
vermag.

*

Der Reichskanzler über Churchills Grohmiiuiig-
keit und Heuchelei.

Eine gute Erinnerung au die Neutralen.
Berlin , 5. Febr . (Ktr . Bln .) Kopenhagener Blätter geben

eine Unterredung ihres Berliner Vertreters mit dem Reichs-
^nzler wieder, ans der die „Boss. Ztg." folgendes mitteilt:
Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg sagte: Ich habe soeben
einen Ausspruch von Churchill gelesen. Er soll gesagt haben,
die Knebelung Deutschlands durch England werde nicht eher
aufhören, bis Deutschland sich auf Gnade und Ungnade ergebe.
Mir kommt es so.vor, als ob Churchill den Mund etwas
doll genommen  hat . Selbst wenn gespart werden muß,
Werden die Deutschen das lieber tun , als sich Churchills Be¬
dingungen unterwerfen . Die organisatorische Arbeit, welche
geleistet werden muß, ist eine sehr schwierige, aber wir werden
sie lösen. Mit ernstem  Gesucht sei der Reichskanzler fort-
Sesahren: England behandelt uns wie eine belagerte

,8 est ung.  Churchill will einBolkvon70 Millionen
auzhungern.  Kennen Sic eine barbarischere
2orm  der Kriegführung ? Und glauben Sie , daß wir un§

vor einer Heuchelei  beugen werden, die ein solches Vor¬
gehen mit den Menschenrechten  für vereinbar hält
und gleichzeitig im Namen der Zivilisation  auftritt?
Glaubt England wirklich, daß wir uns scheuen, den günstig¬
sten Zeitpunkt zu den aller energischsten Gegen¬
maßregeln  zu benutzen? Wir bedauern wenn in diesem
Handelskrieg die Interessen der Neutralen geschädigt werben,
aber wir können nicht darauf verzichten, diesen Handelskrieg
zu führen , den England schon längst zum Schaden der Neu¬
tralen angefangen hat, leider aber ohne , daß von ihrer
Seite ein wirksamer  P r o t e st dagegen gerichtet wurde.

Dieusteinstellung von 28 englischen Schiffahrts¬
gesellschaften.

Berlin, 6. Febr. (Ktr. Bin.) Wie die „Hamburger
Nachrichten" laut „Vosiischer Zeitung" berichten, meldet
der „Rotterdamsche Courant": Infolge der Proklamie-
nmg der deutschen Blockade haben bis zum 4. Februar,
mittags, die White Star Line und 27 andere Schiff¬
fahrtsgesellschaftenden D i e n st eingestellt.  Die
Harrison Line in Liverpool erklärt, einem Telegramm
des „Hamburger Fremdenblattes" zufolge, daß vier
Dampfer der Gesellschaft, die in der letzten Woche den
Hafen von Liverpool verlaffen haben, überfällig
sind. Man fürchtet, daß sie von deutschen Untersee¬
booten torpediert worden sind.
Noch weitergehende englische Absichten in der

Ronterbandefrage.
W. T.-B. London, 5. Febr. (Nichtamtlich.) Meldung

des „Reuterschen Bureaus ". Die Erklärung des Aus¬
wärtigen Amtes über den Beschluß des deutschen
Bundesrates , betreffend die Kontrolle der Lebens¬
mittel , besagt, daß dieser Beschluß eine neue Lage
schaffe, und daß der Prisengerichtshof wegen der
Ladung der „Wilhelmina " wahrscheinlich beschließen
werde, die neue Lage zu untersuchen. Die Erklärung
bestätigt, daß die Eigentümer von Schiff und Ladung
eine Entschädigung erhalten sollen, fügt aber hinzu,
daß noch kein  Beschluß gefaßt sei, von früheren
Gewohnheiten  abzuweichen . Die offenbare W-
sicht der deutschen Regierung , Handelsschiffe durch
Unterseeboote versenken zu lassen, ohne  sie in einen
Hafen zu bringen , und ohne für die Mannschaft zu
sorgen und auf das Leben der Zivilpersonen Rücksicht
zu nehmen, sowie der jüngste Angriff auf ein Hospital-
schiff rücke die sehr ernste Frage in den Vordergrund , ob
England nicht drückendere  Maßregeln gegen den
deutschen Handel ergreifen solle. Aber wenn dies be¬
schlossen werden sollte, werde man hinreichend dafür
Sorge tragen , daß neutrale Schisse, welche die Fahrt
angetreten hatten , ehe die Warnung ergangen sei,
keinen Schaden erlitten.

Eine gute schweizeriicke Mahnung an die
Neutralen.

W . T.-B. Basel, 5. Febr . (Nichtamtlich.) Zu der
Blockadeansage der deutschen Regierung schreibt der
„Baseler Anzeiger" u. a .: Da England  den Grund¬
satz angenommen zu haben scheint, daß Macht vor
Recht gehe, wird man auch Deutschland  das
Recht zu einem ähnlichen Vorgehen zubilligen müssen.
Nun rächt es sich, daß die Neutralen nicht von
Anfang  an gegen die Behandlung durch die engli¬
schen Schiffe p r o i e st i e r t haben. Das Blatt weist
darauf hin, daß es England gelungen sei, sämtliche
neutralen Staaten zu Ausfuhrverboten für absolute
und bedingte Konterbande zu zwing  e n , und betont
die Verschiedenheit der Auffassung, indem es bei ame¬
rikanischen  Waren „Sache der Kriegführenden"
sei, den Konterbandetransport zu verhindern , während
in Europa  die Neutralen selbst  darüber wachen
müßten - ( !), wobei es im Effekt  nur auf eine
Unterstützung Englands  binauskomme . Das
Blatt schließt: Deutschland stellt sich auf den Stand¬
punkt, daß das Völkerrecht durch England verletzt sei,
und erbringt den Beweis hierfür in seiner Begründung.
Der G -eheimbefehl  der englischen Admiralität
muß die Lage außerordentlich kompli¬
zieren.  Man kann hier fragen , ob, .wenn die see¬
fahrenden Nationen nicht hiergegen protestieren,
nicht der Fall vorliegt , daß die Neutralen ihre recht¬
lichen Kriegspslichten versäumten  und somit ein
Vorgehen der deutschen Unterseeboote auch gegen
neutrale Schiffe  auf dem Wege der Repressalie
zu befürchten  ist . Die Aussichten sind keine sehr
erfreulichen, aber vielleicht führt gerade die Ver-
schärfung der Situation schließlich dazu, daß sich die
Neutralen endlich anfraffcn  und auf der
Achtung ihrer Rechte bestehen. Es handelt sich um
ernstere Dinge , als bisher angenommen wurde. Die
zunehmende Teuerung spricht eine deutliche Sprache.

Die panikanwanblung in England.
Br . London , 6 . Febr . (Gig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die Nachricht von der bevorstehenden Blockade des englischen
Handels durch deutsche Unterseeboote hat auf die hiesige Be¬

völkerung unleugbar tiefen Eindruck  gemacht und
weitgehende Besorgnisse  erweckt . Die Preffe bemüht
sich, die Panikstimmung  der Handelskreise zu zer¬
streuen. Allen Ausführungen der Fachleute liegt der gleiche
Gedanke zugrunde , daß der BlockadeversuchDeutschlands als
„gegenstandslose" Drohung  aufgefaßt werden müßte, da
ein Erfolg, wie ihn das deutsche Unterseeboot in der Irischen
See erzielt habe, nur als em zufälliger  bezeichnet wer¬
den soll.

Die englische Presse.
W-  T .-B. Rotterdam, 6. Febr. (Nichtamtlich.) „Rotier-

damsche Courant " meldet aus London:  Die Meldung von
der deutschen Ankündigung der bevorstehenden Blockade der
englischen Gewässer traf für die Zeitungen zu spät  ein , um
die Frage in Leitartikeln zu behandeln . Die meisten Blätter
beschränken sich darauf , den Gefühlen in Überschriften Luft zu
machen.

Besorgnisse in der holländischen Presse.
W. T.-B . Amsterdam, 6. Febr . Die holländische Presse

äußert ihre Besorgnisse vor neuen Gefahren für die neutrale
Schiffahrt . ..Nieuwe van den Dag " führt aus : Wir sitzen
zwischen zwei Feuern . — Der „Haager Neue Courant"
weist auf die heute gemeldete englische Drohung
schärferer Maßregeln  gegen den deutschen Handel

^hin, die auch nur auf die neutrale Schiffahrt Bezug haben
können. — In den Blättern kommt jedoch die Auffassung zum
Ausdruck, daß man die Schiffahrt nicht ein st eilen
werde. — „Handelsblaad " meldet aus Rotterdam , ein dortiger
Reeder habe geäußert , daß die deutsche Warnung cm dem
gegenwärtigen Zustand nichts ändere , da bereits Handels¬
schiffe in der Nordsee und der Irischen See von deutschen
Unterseebooten versenkt worden seien. — Der „Rotterdamsche
Courant " schreibt, daß man , wie eine Erkundigung bei den
großen Schiffahrtsgesellschaften ergebe, vorläufig eine ab-
wartende Haltung  einzunehmen wünsche. Da die
Maßregeln der deutschen Regierung erst am 18. Februar in
Kraft treten , könne man die Entwicklung der Ereignisse ab-
warten . Die englische Regierung werde wahrscheinlichGegen-
maßregeln ergreifen , deren Umfang und Wirkung auf die
Sicherheit der Schiffahrt sich augenblicklich noch nicht be¬
urteilen lasse. Andere Zustände könnten eintreten , durch
welche sich die Gefahr für die neutrale Schiffahrt vermindern
könne. Es sei besonders zu berücksichtigen, daß die Maßregeln
Deutschlands gegen die Interessen Englands, nicht
gegen neutrale Handelsschiffe  an sich gerichtet seien
und daß Deutschland geneigt sein dürfte , auf die Interessen
der Neutralen so weit wie möglich Rücksicht zu nehmen.

Lin zutreffendes schwedisches Urteil.
Bi -. Stockholm , 6. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bin .) Das Blatt „Nva Dagligt Allehanda" schreibt
unter der Überschrift: „Des Schicksals Schwere,
18. Februar " : _ Nicht Deutschland habe durch seinen
neuen Erlaß , sondern England durch seinen Nordsee-
ukas vom 3. November den Seekrieg in Bahnen ge¬
leitet, die rücksichtslos aller völkerrechtlichen Bestim¬
mungen durchkreuzen. England beruft sich, so fährt
das schwedische Blatt fort , auf seine Lebensinter¬
esse  n. Bei dieser Motivierung kann es schwerlich
den Versuch der Aushungerung  der deutschen
Zivilbevölkerung  rechtfertigen . Dadurch wird
auch klar, daß derjenige , der z u e r st einem solchen Er-
drosselungsversuch ausgesetzt wurde , sich mit Berech¬
tigung auf seine  Lebensinteressen berufen kann,
wenne r sich mörderischen  Angriffen zu entledigen
sucht.

Die Würdigung des bedeutungsvollen Schrittes in
Österreich-Ungarn.

W. T.-B. Wien» 5. Febr . (Nichtamtlich) Die Blätter heben
die außerordentliche Bedeutung der neuesten Ankündigung
des deutschen Admiralstaöes hervor, in der die englischen Ge¬
wässer als Kriegsgebiet erklärt werden, und konstatieren, daß
diese Maßregel nur durch das unerhörte Vorgehen
Englands veranlaßt wurde . — Das ,.F r e m d e nb l a t t"
sagt: Mit unerhörter Skrupellosigkeit tritt England alle
Grundsätze des Seerechts mit Füßen , und es scheut nicht davor
zurück, seine eigenen Handelsschiffe mit einer falschen Flagge
zu decken. Diese Verfügung der englischen Regiermrg ist ein
schreiender Beweis für die Gefühle der Schwäche Englands,
aber auch für den unermeßlich hohen Grad der Hinterhältig¬
keit und Unaufrichtigkeit der englischen Staatsmänner.
Deutschland geht jetzt daran , Vergeltung zu üben für die un¬
menschlichen und barbarischen Pläne der englischer; Regierung.
Ein in der Geschichte -einzig  dastehendes Ereignis ist i,m Be¬
griff , sich zu vollziehen. Wenn England Deutschland aus-
hungern  will , versucht Deutschland Gleiches mit
Gleichemzu  vergelten , was dort eine um so größere Gefahr
ist; darüber kann kein Zweifel bestehen. — Die „Neue
Freie Presse"  betont : Die englische Regierung hat den
Seekrieg verroht und nicht gegen einen Staat und dessen
Flotte , sondern gegen die am Feldzug gar nicht teilnehmenden
Menschen geführt . Deutschland wird keine papierene Blockade
machen. Es wird ein Krieg bis aufs Messer sein. England
ist getroffen, wo .seine Empfindlichkeit am grüßten ist. Der
englische Hochmut  wird durch die Erklärung der briti¬
schen Gelväffer als Kriegsgebiet wie von einem Peitschen¬
hieb  getroffen, sein. Öb die britischen Gewässer wirklich tia



Seite 8 . Abend -Ausgabe . Erstes Blatt «.

von keinem Kriegsschiff durchfahrenes 'Kriegsgebiet werden,
und ob der Plan gelingt, dem Feinde mit feiner eigenen
Münze zu zahlen, ist eine Machtfrage geworden. Die Wahr¬
heit mutz durchdringen, datz die verbündeten Kaiserreiche für
die Unabhängigkeit  der Völker zu Land und zu Wasser
kämpfen und auch für die von England verdunkelte Lehre Hugo
Grotius ' : DasMeeristfrei . — Das „Neue Wiener
Tagblatt"  Der Welt steht in den nordwestlichen Gewässern
der europäischen Kontinente ein Schauspiel mit ungeheuer
ernsten Begleiterscheinungen bevor. Deutschland hätte gewiß
den Kampf gerne vermieden, das beweist seine bisherige mari¬
time Kriegsführung , allein Englands Hungerstrategie zwingt
eS zur ehernen Abwehr auf Tod und Leben. Daß sich eine so
starke Macht wie die deutsche nicht mitSamthand-
schuhen  wehren kann, dem werden wohl auch die Neu¬
tralen  Rechnung tragen . Ein kraftvolles Reich von fast 70
Millionen Einlvohnern kann nicht der Raubpolitik einer Koa¬
lition von Geschästspolitikern zum Opfer fallen. — Die
„Reichs Po  st" bemerkt: Die Kundmachung des deutschen
Admiralstabes liest sich wie eine zweite Kriegserklärung an
England . Diese wäre nie geschehen, wenn die deutsche Marine
nicht die Mittel besäße, sie auch auszuführen . Zu Wasser und
AU Lande hat unser Bundesgenosse bisher reichlich gezeigt , daß
er nicht mit Worten kämpft und sich besser als der Gegner aufs
Handeln versteht. Die Belagerung Englands be¬
ginnt,  eine Belagerung , die deshalb eine so ungeheure Be¬
drohung ist, weil zu Beginn des Krieges die englischen StaatS-
lenker an eine solche Möglichkeit nicht gedacht haben. Mit der
Erklärung der deutschen Marine ist der Krieg gegen den Drei¬
verband in einen entscheidenden Abschnitt getreten . Die Un¬
terbindung der Lebensmittelzufuhr hält England nicht aus , da
kein kriegführender Staat auch nur annähernd so sehr auf die
Zufuhr angewiesen ist wie England . — Auch die „Z e i t"
meint , datz, wenn die Ankündigung des deutschen Admiral¬
stabes mit vollem Gelingen verwirklicht werde, der weitere
Verlauf des Krieges in einer Weise beeinflußt würde, wie es
für den Augertblick noch gar nicht auszudenken ist.

W. T.-B. Budapest, 5. Febr . (Nichtamtlich) Der „Pester
Aotzd" bespricht die Kundmachung des „ReichsanzeigerS" und
schreibt: Der bisherige Verlauf des Krieges hat die Welt mit
absoluter  Sicherheit das eine gelehrt : Bei Deutschland gibt
es keine leeren Drohungen , nach der Art Churchills und
Vivianis , sondern was es tun will, das kann es auch ausfüh¬
ren . Wenn es die Gewässer um Großbritannien und Irland
als Kriegsgebiet erklärt , so kann man mit absoluter Zuversicht
damit rechnen, daß cs diese Absicht durchzuführen bie Kraft
hat und sie durchführen wird . Bis zum Höchsten gesteigert
wird dieser Glaube dadurch, daß die Anküdigung auf vierzehn
Tage hinaus erfolgt. Jenes Prinzip der absoluten Geheim-,
Haltung, in dem wir uns gewohnt haben, die Sicherheit des
Erfolges zu sehen, wird aufgegeben, um — das ist das ethisch
Bewunderswerte — die Menschlichkeit bis zum äußersten zu
wahren . Kann es einen höheren Beweis des absoluten Sicher¬
seins , des eigenen Könnens und des bedingungslosen Glau¬
bens an die eigene Kraft geben?

Die Nntersecboote an der Arbeit.
W. T -' B- London. 5. Febr .. Man fürchtet, datz der

Dampfer „Borowdale" aus Sunderland , unterwegs von
London >rach Granville , bei St . Malo einem Unterseeboot zum
Opfer gefallen ist. Auch die Dmnpfer „Sorata " und
„Orcania " sind Überfällig. •

aus den englischen Parlamenten.
W. T.-B. London. 5. Febr . (Nichtamtlich) In der Sitzung

des Unterhauses am Mittwoch antwortete B o n a r Law auf
die Rede des Premierministers , der sich gegen die Einbringung
von Eesetzesvorlagen, die einen Streit der Parteien  er¬
wecken könnten, aussprach, er fände den Vorschlag der Regie¬
rung vernünftig und wolle ihm keinen Widerstand entgegen¬
setzen. In gewöhnlichen Zeiten würde die Opposition der Re¬
gierung nur sehr ungern eine solche Machtvollkommenheit ein-
räumen ; die Regierung wolle aber offerchar dasselbe tun wie
die französischeund kanadische Regierung , nämlich die Session
als Kriegssession  behandeln . Er erkläre sich mit der
Erklärung des Earl of Crewe im Oberhaufe , die mit den
Worten des Premierministers übereinstimme , einverstanden.
Der Liberale H o g g e protestierte dagegen, baß den Mit-
gliedern auch das Recht entzogen werde. Vorlagen parteimäßi¬
gen Charakters einzubringen , mti> beantragte ein Amende¬
ment in diesem Sinne . Die Regierung habe auch die Presse
mundtot gemacht.  Sie habe ihr . bei der Entsendung
des Gesandten an den Vatikan , für 24 Stunden verboten, dar¬
über zu schreiben. — Der Liberale King  unterstützte den

Unlerhaltungsleil.
Konzert.

Der überraschend gute Besuch, den die zuerst angetündig-
ten sechs Zhkluskonzerte des Kurhauses  gefunden
hatten , veranlaßte nunmehr die Direktion , noch einen zweiten
Zyklus von wiederum sechs Konzerten zu eröffnen. Und auch
dieser scheint sich allgemeinen Zuspruchs zu erfreuen : das
gestrige erste Konzert war sehr zahlreich besucht. Der Name
des mitwirkenden Solisten wird das Seinigc dazu getan
haben : der Klaviervirtuos Wilhelm Backhaus  hat ja auch
bei unserem Wiesbadener Publikum längst allgemeine Aner¬
kennung gefunden. Er spielte gestern Beethovens G-Dur-
Konzert und bezeigte sich damit von neuem als einer der vor¬
züglichsten Virtuosen unserer Zeit . Seine Technik ist von
einer Abrundung , Feinheit und Zuverlässigkeit, daß sic in der
Tat „unfehlbar " genannt werden kann. In bezug auf Ver¬
innerlichung und Durchgeistigmig des Vortrags könnte mar,
vielleicht im einzelnen anderer Meinung fein. Eine ver¬
mehrte temperamentvolle Belebung hätte gestern nicht gescha¬
det. Es liegt allerdings gerade in diesem Beethovenschen
Klavierkonzert ein besonders sinniger Ernst , eine gar trau¬
liche Poesie beschlossen, und selbst über den Allegro-Sätzen
breitet es sich wie ein zarter Schleier elegischer Empfindung i
aber die männlich-schöne Beethovensche Leidenschaft „schläft
und schlummert nicht" : sie wirkt und schafft hier nur mehr in
verborgenen Tiefen . Demgegenüber schien mir die Auf¬
fassung des Herrn Backhaus ein wenig verzärtelt : die
Empfindung wandelte sich zuweilen in gefällige Empfindelei.
So besonders in jenem wunderbaren „Andante ", wo das
Klavier zagend, bittend , beschwörend gegen das drohende
Unisono des Orchesters anzukämpfen scheint: eine Dramatik,
die beispielsweise unter Eugen d'Alberts Händen eine ver,
mehrte tiefgreifende Bedeutung gewann. Doch es blieb
immer noch genug des Vollendeten und Staunenswerten in
^errn Backhaus' glänzender Wiedergabe des Konzerts!

_ Wiesbadener Tagblarr. _
Zusatzantrag . Der Vorschlag der Negierung wurde ange¬
nommen.

Grey über die freie Schiffahrt auf dem Rhein.
W. rJ\ -B . London, 6. Febr . (Nichtamtlich.) In der

gestrigen U n t e r h a u s s r tzu u g wurde die Frage au die
Regierung gestellt, ob die holländische Regierung vor Aus¬
bruch des Krieges der deutschen Regierung die holländischen
Rechte in den Gewässern des Rheines abgetreten Hütte; ferner,
ob und was für eine Wirkung in diesem Falle dies nach An¬
sicht der britischen Regierung auf die Stellung Hollands als
neutralen Staat hätte . Sir Grey  erwiderte , die freie Schiff¬
fahrt auf dem Rhein wurde durch drei Verträge  ver¬
sichert: 1. durch den Annex zu der Wiener Kongreßakte von
1850; 2. durch den Vertrag vom 31. März 1831 zwischen
Baden, Bayern , Frankreich, Hessen, Niederlande und Preußen;
endlich 3. durch den Vertrag vom 17. Oktober 1868 zwischen
Frankreich, Bayern , Niederlande und Preußen . Die britische
Regierung kenne kein anderes Abkommen über die Rechte
der Userstaaten.

Eine neue unverschämte Behauptung des Heuchlers Grey.
W. T.-B. London, 5. Febr . (Nichtamtlich) Im Unterhaus

wurde gestern eine große Anzahl Fragen an Grey gerichtet
über Giolittis Erklärung im italienischen Parlament bezüglich
der von Österreich-Ungar -, Erwogenen feindlichen Aktion gegen
Serbien  im Jahre 1913. Grey sagte, die englische Regie¬
rung habe vor Giolittis Erklärung keine Kenntnis davon ge¬
habt, aber die Tatsache, daß eine feindliche Aktion ,schon im
Jahre 1913 ins Auge gefaßt worden  war , beweise, daß
die Ermordung des Erzherzogs Franz Ferdinand im Jahre
1914 nicht die Ursache des Krieges gewesen sei, obwohl sie zum
Vorwand (!) für den Beginn des Krieges gemacht wurde.

Die Zivrlgefangencn in England.
W. T.-B. London, 5. Febr . (Nichtamtlich) Im Oberhaus

teilte aur Mittwoch Lord Lucas  auf Anfrage mit . datz die
Zahl der feindlichen Fremden,  die am 27. November
im Vereinigten Königreich interniert waren , 18 259 männliche
Personen , die eigentlichen Kriegsgefangenen ungerechnet, be¬
tragen habe. Frauen feien überhaupt nicht interniert wor¬
den. Zwischen dem 27. November und den: 1. Januar seien
1916 Personen entlassen worden. Die Zahl der vom 1. Januar
bis 1. Februar enllasscnen Personen sei ihm unbekannt . Über
die Internierungspolitik  sagte Lucas : Die zuerst in¬
ternierten feindlichen Fremden waren verdächtige Personen,
später wurden auch andere ohne Rücksicht des Verdachts ver-,
haftet , weil fie in militärpflichtigem Alter standen. Natürlich
wurden in vielen Fällen von britischen Verwandten und
Freunden Vorstellungen erhoben und viele Fälle ergaben
außerordentliche Schwierigkeiten. Das Krieg Sa  m t, das die
ganze Verantwortung trägt , untersuchte diese Fälle genau, die
Polizei ebenfalls . Wenn der Polizeiöericht einen besonderen
Fall zeigte, datz eine Person toeder gefährlich uod) mittellos
war, so wurde die Entlassung von den Ministerien des Innern
und des Krieges gemeinsam erwogen. Die Verantwortung für
die Entlassung Gefangener trägt das KriegSamt.

Eine englische „Kriegsmacht" von 3 Millionen — auf dem
Papier.

W. T .-B . London, 5. Febr . (Nichtamtlick. Meldung des
Reuterschen BureauS .s Der Voranschlag für den HeereSetat
ist heute veröffentlicht worden. Er sieht eine Kriegsmacht
von 3 Millionen Mann im Vereinigten Königreich und in
den Kolonien vor, abgesehen von den Truppen in, Indien.

Ein englisches Ausfuhrverbot.
W-  T - B- London, 5. Febr. (Nichtamtlich.) Nach Däne¬

mark, Holland und Schweden ist die Ausfuhr von Weißblech
und verzinnten Behältern  für die Verpackung von
Lebensmitteln  verboten.

Ganz ohne deutsche Waren geht es in England doch
nicht.

IV. T .-B , London, 5. Febr . (Nichtamtlich.) Aus Be¬
schwerde von unionislischer Sette gibt die Regierung amtlich
zu, datz sie die Einfuhr bestimmter deutscher Waren gewissen
Firmen bewilligt  habe , weil diese Waren unbedingt
nötig  seien.

Eine englische Lügenmeldung.
Berlin , 5. Febr . Holländische Blätter brachten eine

Reuter -Meldung , datz die Deutschen versucht hätten , das eng¬
lische Hospitalschisf „Asturia"  zu torpedieren. Wie uns
von zuständiger  Stelle mitgeteilt wird, ist die Nachricht
erfunden  in der Absicht, gegen die Tätigkeit der deutschen
Unterseeboote Stimmung zu machen.

Einige Solostücke, darunter die schon hundertmal an gleicher
Stelle gehörten Schubertschen B-Dur -Variationen und der
Reitermarsch von Schubert -Tausig , dazu Schumanns E-Dur >-
Novelette, gelangten in höchst kunstfertiger Ausarbeitung , mit
virtuosem Schliff und Griff , bei übrigens auffallend zarter
Abschattierung des Klavierklangs , zu Gehör. Der Beifall
für den trefflichen Pianisten war so stürmisch als möglich.

Die Kurkapelle  brachte nächst der sehr feinfühlig
interpretierten „Genoveva-Ouvertüre " von R. Schumann
noch ein größeres Orchesterwcrk: „Barbarossa " von Sieg¬
mund v. Hausegger zur Aufführung . Die hinzugefügte
Notiz „zum erstenmal " hätte wohl einer kleinen Einschrän¬
kung bedurft : „Barbarossa " ist bereits vor 14 Jahren im
Konzert des König!. Thealer -OrchesterS unter MannstaedtS
Direktion hier gehört worden und erklang also gestern nur
zum erstenmal — im Kurhaus . Es handelt sich um ein
Frühwerk des bei der Niederschrift iwch nicht 30jährigen —
jetzt bereits 43jährigen Komponisten: voll jugendlichen Über¬
schwangs, voll lebhafter Empfindung , und voll mancher Maß¬
losigkeiten in der formalen und instrumentalen Anlage. Der
Koinponist, unter dem Einfluß von Rich. Strauß ' damals
jung aufstrebendem Ruhm, läßt es neben verschwenderischer
Harmonik und kunstreicher Verarbeitung der Motive doch
auch an eindringlicher, freilich noch etwas unselbständiger
Melodik nicht fehlen ; den technischen Orchester-Apparat be¬
handelt er mit virtuos geschulter Hand und reger Phantasie.
Dem poetischen Vorwurf entsprechend ist die Partitur in drei
größere Abschnitte geteilt , über deren Inhalt im einzelnen
der dem Programm beigefügte musikalische Baedeker vom
Kysfhäuser den nötigen Aufschluß gab. „Die Not des Vol¬
kes —" wird in der sehr stimmungsreichen Einleitung und
dem ersten Allegro mit wuchtigen Akzenten ausgemalt : ein
verzweifeltes Ringen und Kümpfen gegen übermächtige Ge¬
walten . Der zweite Satz „Im Zauberberg " läßt wie in einer
Vision die Wunder der alten versunkenen Kaiserpracht vor
uns erstehen und scheint mir in tonmalerischer Hinsicht die
gelungenste Partie des Werkes. Der dritte Satz „Das Er-
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Die Leiche eines deutschen Fliegeroffizier ».
\y . t .-B-  London , 5. Febr . (Nichtamtlich.) „Daily

Telegraph " meldet : Die Leiche eines deutsche,
Jliegeroffiziers in Uniform  wurde an de
Themsemündung aufgefunden ; in der Lunge wurde eine
Schrapnellkugel gefunden. Dian glaubt , datz es sich um den,
Flieger handelt , der Weihnachten Sheerneßs
überflog.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Lebhafte Tätigkeit an der belgischen Küste.
Berlin, 6. Febr. (Ktr. Bln.) Über eine lebhafte Ge-i

fechtstätigkeit an der belgischen Küste wird der „Tägl . Rurch-
schau" aus dem Haag gemeldet. Den ganzen Tag nnd drü
ganze Nacht höre man aus Sluis her heftiges Geschützfeaer.
Die Tätigkeit der deutschen Flugzeuge erstrecke sich weit n-
Westen und sei auch über dem Kanal eine merklich reg
geworden.
Die vsunruhigung Dünkirchens durch deutsche

Zlieger.
W. T - B - Kopenhagen, 5. Febr . (Nichtamtlich.) »Nativ

nal Tidende" meldet aus Kalundborg:  Der Kap,tan de»
norwegischen Dampfers „Diana ", der aus Dünkirchen^
zurückkommt, berichtet von großer Nervosität,n  Dun^
kirchen. In den 12 Tagen , die das Schiff dort vor Anker lag/
ist Dünkirchen fünfmal  von Fliegern bombardiert wordent
Boulogne steht völlig unter englischer Verwaltung.
Ein englisches Posthaus und die englische Zen.
s u r sind eingerichtet worden. Sonst ist die Stadt nur nock
ein großes Hospital.  Seit Mitte Januar kommen grotz
englische Transporte zu Schiff an.

118  japanische artillerie -Instrukteure!
Eiu Armutszeugnis für die WestmLchte.

W. T.-B - Genf» 5. Febr . (Nichtamtlich.) BlättermeldunD
gen aus Pontarlier zufolge sind in Marseille 118 japanisch«!
Instrukteure elngetroffen . Ein Teil derselben ist für Eng»
l a n d bestimmt, die anderen werden der französischenschwere
Artillerie zugeteilt.
Tie französische Ehrenlegion für Tapferkeit im Kriege

*W. T.-B- Lyon, 5. Febr. (Nichtamtlich.) Der „Republi-
cain" meldet aus Paris : Das von der Kammer gestern an.
genommene Gesetz, betreffend das Kriegskreuz, bestimmt wei«
ter , daß jeder Offizier und Soldat des französischen Heeres/
der dreimal im Tagesbefehl mit Namen  erwähn^
worden ist, das Anrecht auf die Ehrenlegion besitzen soll.

Der Getreidemangel in Frankreich.
W. T .-B- Paris , 5. Febr . (Nichtamtlich.) Der „Temps"*

meldet : Der Ministerpräsioent , der Ackerbauminister nN
der Minister des Innern haben an die Präfekten ein Rund
schreiben gerichtet, in den, sie erklären , daß angesichts deri
Verminderung des gedroschenen Getreides das AusdreschenI
der vorhandenen Getreidebestände schnellstens erfolgen soll^
Die Präfekten sollen die Bürgermeistereien anweisen, d "
den Forderungen des Rundschreibens Folge geleistet wird.

Ankunft des japauischen Roten Kreuzes in Frankreichs
W. T- B- Paris , 8. Febr. (Nichtamtlich.) Der „ProgröO*

meldet auS Marseille : Die Mission des japanischen Rote
Kreuzes ist in Marseille eingetroffen und heute nach ""
weitergereift.
. vre franzSsischen Tagesberichte.

W. T.-B. Paris , 6. Febr. (Nichtamtlich.) Amtlick
Bericht von gestern nachmittag : In Belgien  zeigten die
deutschen Flugzeuge  große Tätigkeit . Der gestrigê Be^
richt meldet die Eroberung eines feindlichen  Schützens
grabens westlich der Straße von A r r a s-Lille, nördlich Ecuv
Dieser Schützengraben störte unsere Truppen , welche das vo
uns vor einigen Tagen östlich derselben Straße gewonnen«
Gelände besetzt hielten . Wir sprengten  ihn . Gleich
darauf setzte sich eine Abteilung Zuaven und afrrka -Z
n i s che r leichter Infanterie in der eroberten Stellung fest.
Alle Deutschen in dem eroberten Schützengraben wurden ge -,
tötet  oder gefangen  genommen . Unsere Artilleri^
brachte die feindlichen Batterien bei Adinfert  südlich)
Arras und Pozieres , nordöstlich Albert, nordöstlich Beronn
und im Abschnitt von Bailly südlich Nojon zum Schweigen
Im Gebiete von Perthes  nichts Neues . In den A r g o » <•!
neu fand ein einziger Angriff auf Bagatelle  statt . Die«!
ser Angriff , welcher uns etwa 100 Meter Schützen«

wachen" — ein gewaltiger Sturm von Jubel -, Fest- un
Feier -Klängen, der sich in tumultuarischem Getöse — die '
Berge bersten ja hier auseinander — gar nicht genug iu«
kann und zu einem fast niederschmetternd prunkenden
schluh führt . Herr Musikdirektor Karl S chu r i cht Hab
an der sinnlichen Glut dieses jugendlich begeisterten Werk«
— Feuer gefangen und von seiner Direktion ging es wie ei*
elektrischer Strom aus : das Orchester  folgte mit ununte
brochener Frische und Angeregtheit , und diese zugleich te '
nisch sorgsam ausgefeilte , so ungemein schwunghafte Wiede
gäbe verhaft dem „Barbarossa " auch jetzt bei seinem Wieder
erscheinen zu einer allseitig sehr freundlichen Aufnahm»0 . v.

Nu« KunS und Leben.
Theater und Literatur . Hans Schmidt - Kestner if*

gestern in Döberrtz  verunglückt . Früher Offizier , da
hier in Wiesbaden als fteier Schriftsteller lebend, wa
Schmidt-Kestner seit 1911 als Feuilletonredakteur de
„Hannoverschen Anzeigers " tätig . Als Bühnenschriftstell
hat der Verstorbene mit den Offizierstücken „Lutz Löwen-:
Haupt" und „Budenzauber " Erfolge erzielt , die bekanntlich
auch am hiesigen Residenz-Theater zur Aufführung
langten.

Als Nachfolger Dr . Alfred Schmiedens,  der «E
Offizier in den Kämpfen in Frankreich gefallen  ist,
Freiherr v. D i n ckl a g e den Jntendantenposten
Schweriner  Hoftheater erhalten.

Von Karl Hans Strobls  Werk „Der wilde Bis¬
marck"  soll der erste Band , dessen Erscheinen der Verlag
Staackmann (Leipzig ) im Frühling des vorigen JahrM
in Aussicht stellte, jetzt rechtzeitig zur JahrhundertfeiM
des Helden erscheinen. Der zweite Band führt den Titel
„Es liegt eine Krone"  und behandelt die Jahre,
der Gründung des Deutschen Reiches vorangehen und mit
Kaiserkrönung zu Versailles ihren Abschluß finden. Der
dritte Band bringt unter dem Titel „Der eiserne Kanz
die Zeit des inneren Ausbaues des Deutschen Reiches.
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graben weggenommen hatte, rief unsererseits einen
Gegenangriff hervor. Wir nahmen nicht nur diese
100 Meter Schützengraben, sondern gewannen auch jenseits
Gelände. In den L o g e s e u Artilleriekampf . Auf der
übrigen Front ist nichts zu melden.

W- T --B- Paris , 6. gebr . (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬
richt von gestern abend : In der Nacht vom 4. auf 3. Februar
versuchten deutsche Abteilungen ohne Erfolg aus den
Schützengräben von Notre Dame de Lorette  vorzn-
swßen. Unsere Artillerie beschoß die deutschen Stellungen im
Aisnetal und in der Campagne nördlich Beau Sejour wirk¬
sam. Unsere Truppen rückien wahrend der Nacht nördlich
Massiges  leicht vor. Im Laufe des 5. Februar versuchte
der Feind ernen Angriff , der zurückgeworfen wurde. In den
Argonnen  befestigten wir unsere Stellungen auf dem am
4. Februar in Bagatelle  gewonnenen Gelände . Im
Elsaß  wurde ein deutscher Angriff südlich Altktrch  zu¬
rückgeworfen. Ein Flugzeug warf heute nacht über St . Die
Bomben ab Wie gemeldet wird, fielen vier Zivilpersonen
den Bomben zum Opfer.

Die belgische Schuld an England.
W- T--B- Hamburg , 5. gebr . (Nichtamtlich.) Die »Ham¬

burger Nachrichten" melden aus Brüssel : Die Bank von Eng¬
land hat der belgischen Regierung in Le Havre ab 1. Februar
einen neuen Kredit von 250 Millionen Franken eröffnet,
wodurch die belgische Schuld an England auf 600 Mil¬
lionen Franken anwächst.
Zur Landung französischer Fliegeroffiziere in Holland.

Bon der holländischen Grenze , 5. gebr . Die beiden fran¬
zösischen Offiziere , die am Mittwoch in einem Zweidecker auf
Nordbeveland landeten und interniert worden sind, waren,
wie sie angeben, in Dünkirchen aufgestiegen. Einer von
ihnen spricht Niederländisch. Ein Bauernjunge weigerte sich,
ihnen seine Kleider zu verkaufen. Ein Maschinengewehr
und ein Karabiner wurde von dem Flugzeug weggenommen.
Der Kaiser zum Tode eines Sohnes Mucks.

W. T.-B . Berlin , 5. gebr . (Nichtamtlich.) Die „Kriegs¬
zeitung" des »Berl . Lokalanz." meldet : Wie wir hören, hat
der Kaiser an den Generalobersten von Kluck, der in diesen
Tagen einen Sohn  auf dem Felde der Ehre verloren hat,
folgendes telegraphiert : Ich höre zu meinenr aufrichtigen
Bedauern, daß Ew. Exzellenz im Marinekorps einen
Sohn verloren haben. Ich möchte Ihnen meine herzlichste
Teilnahme aussprechen mit dem Hinzufügen , daß ich und das
Vaterland die Größe der Opfer wahrhaftig zu würdigen
wissen, welche in diesem Kampfe um unsere heiligsten Güter

^ dargebracht werden. Der Allmächtige tröste Sie . Wilhelm I -R.
'Die deutschen Kriegsgefangenen in Marokko.

W. T.-B. Paris , 6. gebr . (Nichtamtlich) Wie der
[ „Temps" berichtet, befinden sich seit dem 1. Februar 4000 deut-
§ sche Kriegsgefangene in Marokko und sind in Abteilungen von
[p 100 und 300 in dem Gebiet der Schania Dukkala unterge-
| bracht. 2000 in dem Bezirk voii Rabat , 1500 im Bezirk Fez
§ und 500 im Bezirk Mekines. Sie erhalten denselben Sold
- wie die französischen Soldaten , dazu einen Aufschlag von

20 Cent, für jeden Arbeitstag . Die Gefangenen werden zu
' Straßen - und Erdarbeiten herangezogen. Die Di^ iplin ist
r > sehr gut und der Gesundheitszustand gut.

Entrüstung der französischen Sozialisten über die Verurteilung
j 1 Burzeffs.

W. T.-B. Paris , 6. gebr . (Nichtamtlich) Die Sozialfften-
) presse ist über die Verurteilung Burzeffs entrüstet und erklärt,
' das Regime der. russischen Regierung habe sich seit Kriegsaus-

1 I , bruch nicht geändert.
t\ ‘ -

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
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Die Stimmung in Warschau.
Br . Berlin , 6. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Der Berichterstatter des „B. T ." im österreichischen
Kriegspressequartier meldet: Don polnischer Seite wer¬
den mir über die Stimmung wie über die Zustände in
Warschau authentische Mitteilungen gemacht: Seit dem
ersten erfolglos gebliebenen Vorstoß Hindenburgs gegen
Warschau wurde die Haltung der russischen Militär¬
behörden gegen die polnische Zivilbevölkerung viel
brüsker.  Die neuerliche deutsche Offensive regt bei
den russischen Machthabern eine Nervosität hervor, die
sich in willkürlichen Verfügungen und im Überhand¬
nehmen des Spitzeltums äußert . Die Stinimung in
der durch das Erscheinen deutscher Flieger und Alarm-
nachrichten fortwährend beunruhigten Stadt ist in¬
folgedessen äußerst gedrückt.  Für ihre Ver¬
gnügung sorgen die zahlreichen Stabsoffiziere mit
Damen nnd Halbweltdamen , zu deren Sekt-
gela gen,  die auf offener Straße um Zigaretten und
oft auch um Brot bettelnden  Soldaten ein grelles
Gegenstück bieten. — In den Intendanturen wurden
umfangreiche Diebstähle und Unterschlagun-
gen  festgestellt . — Die Soldaten beschweren sich über
ungenügende und unzuverlässige Verpflegung.
Vor Petrikow  revoltierte die russische Garde¬
kavallerie  gegen die Verwendung in den Schützen¬
gräben. Es wird behauptet , daß die Explosion eines
Munitionsdepots und von vier Pulvermagazinen in
Vr e st - L i t o w s k, die an Menschenopfer 10 0 0
Tote  und Verwundete forderten , durch einen polni¬
schen Soldaten  herbeigeführt worden sei, weil
die Munition für das Bombardement Krakaus  be-
nimmt war . — Alles das sind Zeugnisse für die ge¬
bet me politische Agitation.  Während ein
Teil der Polen auf die völlige Unabhängigkeit Polens
^elt, aber sich passiv verhält , und zweitens die für Ruß¬
land eintvetende Partei stark an Ansehen und An¬
hängerschaft verloren  hat , scharen sich die besten
Kräfte Polens um das N a t i o n a l ko m i t e e, das
nir unbedingtes Zusammengehen mit Öster¬
reich - Ungarn und Deutschland  eintritt . Da-
öu gehören außerdem die polnische Legion,  die sozia-
Wische Vereinigung , der Patriotenbund und der
Bauernbund. Sie erwarten zuversichtlich den
baldigen Einzug  der Verbündeten in Warschau.

Petersburger Erwartungen einer doppelten
Offensive.

» Berlin . 6. Febr . (Ktr . Bln .) Zu den schweren Kämpfen
«jtllch der Weichsel meldet der „B. L.-A." aus Petersburg:

_ Wiesb adener
Während noch vor wenigen Tagen angenommen wurde, daß
die ganze Wucht  der österreichisch-ungarischen und deut¬
schen Offensive in den Karpathen  fühlbar werden solle,
hält man eS nnnmehr für wahrscheinlich,  daß die An¬
strengungen der Österreicher und Deutschen zu gleicher Zeit
in Galizien und im Weichselgebict ihren Höhepunkt erreichen.

Was die Russen wieder alles erreicht haben wollen.
W. T- B . Petersburg , 5. gebr . (Nichtamtlich.) Amt¬

licher Bericht des Großen G en er al  st ab  e S: In Ost¬
preußen drangen wir am 2. nitd S. Februar an beiden Ufern
der Scheeschnppe in Gegend Lasdehnen  unter fortwähren¬
den Kämpfen vor.

Am linken Weichselufer  hielt die Schlacht an dek
Front Borzhmow - Bolia - Chiellowska  mit außer -
ordentlicber Heftigkeit an. Große feindliche Massen waren
angesetzt zu dem Zweck, unsere Front einzudrücken. Die
Deutschen brachten hier in einem Abschnitt von 10 Werst
sieben Divisionen,  unterstützt von hundert
Batterien,  zur Aufstellung. Einzelne Divisionen ent¬
wickelten sich auf der Front von nur einer Werst. Unser
Gegenangriff begann m der Nacht vom 3. Februar und hatte
eine Reihe von Bajonettkämpfen zur unmittelbaren Folge.
Cs gelang uns , den Feind zum übergehen in die D e f e n -
sive  zu zwingen . Bei Borzymow eroberten wir zwei Reihen
deutscher Schützengräben und warfen den Feind auS
G u m i n a. Nach diesem hartnäckigen Kampfe erstürmten
unsere Truppen ein Grundstück bei Bolia -Ehiellowska, das der
Feind sei: zwei Tagen besetzt hielt . Indessen war die benach¬
barte Brennerei am 3. Februar noch im Besitz des Feindes.
Die Schlacht dauert mit gleicher Heftigkeit an.

Dann entwickelten sich Kämpfe auf der Front vom
Dnkla - Passe  zu den Übergängen vo>r Wyschkow.  Bei
Soidnik im Latorczatale und in Richtung auf Uzsok rückten
wir vor, machten 2000 Gefangene  und erbeuteten zehn
Maschinengewehre. An den Übergängen bei Tucholka in den
B a s ki d e n setzten unsere Truppen in den letzten Tagen
dem Feinde hartnäckigeilt Widerstand entgegen und nahmen
mindestens zehnmal  Bajonettkämpfe an , auf die sie mit
Gegenangriffen antworteten . Am 3. Februar beschlosien wir,
unsere Truppen von diesen Übergängen in bereits vorbe¬
reitete Stellungen zurückzunehmen. Die feindlichen Kräfte,
die hie» orerieren , sind ganz bedeutend.  Tie Versuche
des Gegners , über den Paß von W h s chko >o aegen Tartarow
hin vorzudringen , wurden unter großen Verlusten zo.rück-
geschlage».

Ein russisch-offiziöser Einspruch gegen die
Separatfriedensgerüchte.

Der Friede nur „nach dem endgültigen Siege über den
Germanismus ".

W. T- B . Stockholm, 5. Febr . (Nichtamtlich.) Die
Petersburger »Birschewije Wjedomostie" vom 28. Januar
schreibt: Wir sind in der Lage, folgende Ansichten der russi¬
schen Regierung über einige Fragen der äußeren Politik
wiederzugeben. Von Zeit zu Zeit kursieren bei uns Gerüchte
über die Möglichkeit eines Separatfriedens,  entweder
mit Deutschland oder Österreich-Ungarn , oder endlich mit
Ungarn allein. Diese Gerüchte entbehren jeder
Grundlage.  Der Friede mit Deutschland wird nur nach
dem endgültigen vollen Siege über den Ger¬
manismus  geschloffen werden, denn nur in diesem Falle
wird in Europa wirklich dauernde Ruhe herrschen. Dieses
Resultat könnte schon jetzt erzielt werden. Zu diesem
Zweck müßte man aber 200- bis 300 000 Menschenlebenopfern.
Um ein solches Blutvergießen zu vermeiden, erachtet die «be¬
kanntlich so außerordentlich menschenfreundlicheund mit ihrem
Menschenmaterial äußerst sparsam umgehende. Schriftl .)
Regierung es als notwendig, den Termin des Sieges hinaus¬
zuschieben, um so mehr, als sie von dem schließlichenSiege
unserer Waffen überzeugt ist. Ein Separatfrieden mit Öster¬
reich-Ungarn ist faktisch unmöglich. Wenn die Monarchie der
Habsburger um Frieden bittet , so müßte sie sich als b e s i e g t
erklären . Die Bedingungen , die der Monarchie in diesem
Falle gestellt werden müßten , wären für sie unannehm¬
bar.  Die Toppelmonarchie müßte in diesem Falle nicht nur
mit unseren Forderungen , sondern auch mit solchen der
Serben und Montenegriner  rechnen ; auch müßten
dann die Forderungen der Slawen  in Österreich-Ungarn
erfüllt werden, was eine Zerstückelung  der Monarchie
bedeutet. Grundlos sind auch die Gerüchte bon einem
Separatfrieden mit Ungarn allein unter Trennung Ungarns
und Österreichs. Die erste und wichtigste Bedingung eines
solchen Vertrages wäre unsere und unserer Alliierten Forde¬
rung , daß sich Ungarn nicht nur von Österreich, sondern auch
von Deutschland l o s s a g t und auf unsere Seite tritt . Es
ist nicht zu erwarten , daß Ungarn die Forderung annehmen
wird, die es zwingen würde , gegen Österreich mit der Waffe
in der Hand zu kämpfen. — Der „Rjetsch" vom 29. Januar
bespricht diese Kundgebung und bemerkt, daß man zum ersten¬
mal in einer offiziösen Kundgebung in Rußland bon einer
Teilung Österreichs  spricht.

Unfall eines reich beladenen englischen Dampfers im
Weißen Meer.

W. T.-B . Christiania , 5. Febr . (Nichtamtlich.) Die
Reederei Hanneng Brothers in Christiania , deren Eisbrecher
„Mjölner " von Archangelsk gemietet war , aber auf dem Wege
nach Archangelsk im Weißen Meere aufgelaufen war , erhielt
die Nachricht, daß der Dampfer „Thracia " von der Cunard-
linie im Weißen Meer eine Schraube  verloren habe nnd
in der Nähe des „Mjölner " h e r u nt i r c i b c. Die Ladung
der „Thracia " soll 18 Millionen Kronen wert sein.

Berbannungen nach Sibirien.
Genf , 4. Febr . Der nach Sibirien verbannte russische

Journalist S e m e s chko teilt mit . daß die Zahl der Ver¬
bannten nach dem Gonbernement Tomsk jetzt viel größer
sei als im Reaktionsjahr 1906/07 . Eine besondere Gruppe
unter den nach Narhm Verbannten bilden jetzt die Deut¬
schen aus baltischen Provinzen,  von denen immer¬
zu neue eintresfen . Tie übrigen sibirischen Gouvernements
sind schon von Verbannten überfüllt , sie können keine neuen
aufnehmen.

Neue russische Bildersälschungen.
W. T.-B . Stockholm, 5. Febr . (Nichtamtlich.) Die in

Petersburg erscheinende Zeitschrift „Ljetopis Woiny" ver-
öffentlicht in ihrer Nr . 14 folgende zwei Bilder : „Ein von
den Deutschen in Polen demoliertes Landhaus " und „Nach
dem Abzug der Deutschen". Beide Bilder sind angeblich bon
dem Maler Petrow nach der Natur gezeichnet und illustrieren

SlLend-Ausgabe- Erstes Blatt . Sette 8.
deutsche Greueltaten . Das sehr angesehene und mutige Malt
„Kiew Ljnin " stellt in seiner Nummer vom 26. Jan . fest, datz
es sich um eine plumpe Fälschung handele. Beide Bilder find
in der Zeitschrift „Ljetopis Sovytij " schon früher erschienen.
Das erste am 1. Januar 1906 mit der Unterschrift „Die Demo¬
lierung eines Landhauses durch revoluttvnierenide Bauern ' «
das zweite Bild am 14. Januar 1906 mit der Unterschrift
„Vernichtung von Barrikaden in Moskau ".

Ein Lrlatz des Kaisers Franz Joseph an feine
Völker.

W . T.-B. Wie«, 5. Febr . (Nichtamtlich.) Der Kaiser
hat an den Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh fol¬
gendes Handschreiben gerichtet: „Lieber Graf Stürgkh!
Zurückblickend auf den Zeitraum eines halben Jahres,
während dessen wir in dem uns durch die feindlichen
Absichten unserer Gegner aufgenötigten Kampfe stehen,
gedenke ich dankbaren Herzens der opferfreudigen Hal¬
tung , die meine treuen Völker  in dieser schweren
Zeit bekunden. Von würdiger , ernster Zuversicht be¬
seelt, haben sie sich den großen Anforderungen d-er Zeit¬
läufte voll gewachsen  gezeigt , haben sie in der
edlen Bereitwilligkeit , ihre Söhne zu den Fahnen zu
schicken, in einsichtsvoller Anpassung an die Bedürfnisse
der Kriegszeit , in hingebender Fürsorge für die Opfer
dis Kampfes ihren hohen Patriotismus und ihre alt¬
bewährten staatsbürgerlichen Tugenden aufs neue
glänzend bewiesen. Diese wohltuende Erfahrung stärkt
meine Zuversicht, die in dem Vertrauen auf die in hel¬
denmütigen Taten neuerlich so ruhmvoll erprobte Tüch¬
tigkeit meiner Wehrmacht fest begründet ist. Unter
der Leitung meiner Regierung , die sich in dem Be¬
streben, alle Kräfte in den Kanrpf des uns allen ge¬
meinsamen Zweckes zu stellen, nach wie vor mit meiner
ungarischen Regierung begegnet, wird die Bevölkerung
auch weiterhin mit Gut und Blut fest zum geliebten
Vaterlande stehen. Ich bin dessen gewiß, daß ihr nach
dem Schluß des Krieges , dessen schwere Lasten sie bis
ans Ende zu tragen freudig entschlossen ist, der mit
Hifte des Allmächtigen zu erringende Friede , der Lohn
aller Mühen , Leiden und Gefahren des freu und be¬
harrlich ausgefochteten Kamvfes bcschieden sein wird.
Dies beauftrage ich Sie , mit dem Ausdruck meiner
wärmsten Anerkennung und meines Dankes , der Be¬
völkerung zur Kenntnis zu bringen . Wien, 4. Februar
1915. Franz Joseph m. p. Stürgkh m. p."

Ein österreichischer Flieger über Cettinje.
Pest, 5. Febr . Der Aviatiker D a b o s flog über Cettinje

und warf sechs Bomben ab. Drei davon schlagen m daS
Arsenal, zwei in die Kaserne nnd eine in daS Dach ein®
Privathauses ein. g

Der Krieg int Grient.
Der Heilige Krieg.

Erhebung sämtlicher Stämme Nord-Perfirns?
W.  T.-B. Konstantinopel, 6. Febr. (Nichtamtlich.)'

Der „Agence Milli " wird aus Teheran  gemeldet
daß Emir Fargam Salana , das Oberhaupt des
Stammes der T a I a s, welcher die Gegend von Enzelt
am Kaspischen  M e e r e bewohnt, sich mit dem gan¬
zen Stamme gegen die Russen erhoben habe. Er habe
Enzelt angegriffen, die Zentralstation der Rusiische«
Automobilgesellschaftzerstört und sich darauf ins Ge.
brrge zurückgezogen. Auch ein Teil des berühmte«
kriegerischen Stammes der Schachsewennen  habe
sich erhoben und beginne, die Russen anzugreifen, um
sie zu vertreiben. \ Die Erhebung sämtlicher Stämme
Nord-Persiens gegen die Russen stehe bevor.
Wie „Loyalitätskundgebungen" der kaukasischen Musel¬

manen zustande kommen.
W. T.-B. Konstantinopel , 5. gebt . (Nichtamtlich.) Mel¬

dungen aus dem Kaukasus zufolge hat der russische Gouber-
mir von Alexandropol  jüngst die städtische Moschee be.
sucht, wo er ein im voraus vorbereitetes Gebet ftir Ruß¬
land  verrichten ließ. Der Gouverneur sandte dann an den
Kaiser eine Depesche, die das Gebet und eine Trauerer¬
klärung der Muselmanen  enthielt . — Aus diesem Anlaß
wird in Konstantinopel herborgehaben, wie wenig Wert
erzwungenen LoyalitätSbczeignngen dieser Art beizu-,
messen ist.

Die Niederlage der Engländer bei Koma,
Schwere Verluste au Menschen und Material.

W. T.-B. Konstantinopel , 4. Febr . (Nichtamtlich.)
Das osmanische Jnformationsbureau teilt folgende
Einzelheiten über den Kamps, der am 20. und
21. Januar bei Korna in Mesopotamien stattfand , mit:
Sechs Bataillone feindlicher Infanterie rückten mit
vier  Batterien und zwei  Maschinengewehr -Schwa¬
dronen, unterstützt von drei Kanonenbooten  in
einem in ein Kanonenboot umgewandelten Schiffe in
der Nacht in Schwarmlinie gegen den linken Flügel
der Türken vor. Die feindlichen Kanonenboote, die
sich gleichfalls dieser Stellung näherten , eröffneten das
Feuer auf fünf Kilometer Entfernung . Nach drei¬
stündigem Kampfe mit drei feindlichen Bataillonen ge¬
lang es dem anderen feindlichen Regiment , das unsere«
linken Flügel zu durchbrechen beabsichtigte, bis auf
800 Meter sich zu nähern.  Unsere Reserven er¬
widerten das Feuer heftig und gingen sodann zur
Offensive  über . Da inzwischen unsere Linien»
truppen aus ihren Stellungen heranrückten, mußte
der Feind sich in Unordnung zurückziehen,
wobei er überaus große Verluste  erlitt . Da
ein Kanonenboot beschädigt wurde , gestaltete sich der
Rückzug zur regellosen Flucht.  Auch die
Kanonenboote mußten , obwohl sie sich bemühten , de«
Rückzug durch ein Bombardement zu decken, sich gegen
Mittag zurückziehen. Während des Kampfes und der
darauf folgenden Ve r f o l g u n g verlor der Feind
400 Mann an Toten und 600 Mann an Verwundeten
und ließ zahlreiches Kriegs - und Sanitätsmaterial im
Stiche. Unsere Verluste belaufen sich auf kaum ein
Zehntel  der feindlichen. Die Ausdauer unserer
Artillerie  war über alles Lob erhaben. Sie untev»
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brach das Feuer gegen mehr als 30 feindliche Schnell-
seuergeschütze nicht einen Augenblick. Das in ein
Kanonenboot umgewandelte Schiff fing Feuer und
sank. Nufere beiden Geschütze brachten zwei feindliche
Maschinengewehre zum Schweigen und Zwangen sie
zum Rückzüge. Die Tapferkeit unserer Truppen flößte
töem Feind einen solchen Schrecken ein, daß er nicht ein¬
mal die b e f e st i g t c n Stellungen mehr z u h a l-
t e n vermag.
Die ersten türkischen Kriegsgefangenen in Kairo.

Br . Mailand , 6. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktc. Bln .)
Der „Corriere della Sera " meldet aus Kairo vom 4. Febr . :
Geilem: sind die ersten türkischen Gefangenen hier eilige-
troffen . -'0 Soldaten und ein Offizier von Bort Said . Sie
waren n,it S r r i ckc n zusammengebundcn und von eng¬

lischen Soldaten umgeben. Eine große Volksmenge folgte
ihnen. Schweigend  bewegte sich der Zug bis zur Kaserne
'Äarsmü . Auf die Bevölkerung hat die Nachricht von den
Kämpfen am Suezkn: al starken Eindruck gemacht.

Die Lage der Engländer in Aegypten.
Rom, 5. Febr . Über Malta meldet man dem „Giornnle

d'Jtalia ", die Engländer könnten nicht alle in Ägypten anae-
sammelten Truppen zum Schutz des Suezkanals verwenden,
da ein großer Teil derselben zur Bekämpfung des mutmaß¬
lichen Aufstandes im Innern  sowie gegen Angriffe von
der Cyrenaika und dem Sudan her n̂ötig sei. Längs der
ägyptischen Grenze , jenseits der Linie Siwa -Solum , verließen
täglich  Sudanesen gruppenweise die englischen Reihen, um
sich mit den aurückendeu Mohammedanern zu vereinigen.
(K. Z.) _ _

Oer Krieg über See.
Zum Durchbruch der „Ayesha".

Wien, 5. Febr . Den Durchbruch der „Emden 2"  nach
Hodeida nennt die „Rerchspost" den verwegensten und
verblüffendsten Wikinger  st reich  der kühne»
„Emden"-Maunschaft und einen Beweis dafür , daß es Deutsch¬
land auch nicht, entgegen der Hoffnung der Feinde, an kühnen
Männern fehlen werde, die gefährliche und aufreibende Tcn-ch-
bootblockadeEnglands durchzuführen . •

Die Kämpfe in Angola.
Von der holländischen Grenze , 5. Jan . (K. Z.) Die por¬

tugiesische Regierung macht bekannt, daß die Deutschen von
allen Punkten , die sie in Süd -Angola am linken Kunene-Ufer
eingenommen hätten , vertrieben worden seien. . (Es sei aber¬
mals darauf hingewiesen, baß die Nachrichten über Vorgänge
in diesem Gebiet äußerst fragwürdig ftrtfc.)

Die bevorstehende neue Kriegsanleihe.
Br . Magdeburg , 6. Febr . (Eig. Drahtbcricht . Ktr . Bln .)

Wie in der Magdeburger Stadtverordnetensitznng vom 4. Febr.
Oberbürgermeister Reimarus  Mitteilen konnte, wird die
neue Krieosanleihe aller Wahrscheinlichkeitnach zum 1. März
aufgelegt "werden. Die M e l d u n g s f r i st soll v e r l ä n -
gert  werden . Der erste Einzahlungstermin wird der
1. April -.!n5 sein, während die weiteren Zahlungsfristen
beträchtlich hinausgeschoben  werden auf etwa 4 bis
5 Monate.

Amerikanische Baumwolle für Bremen.
W - T .-B . London, 5. Febr . (Nichtamtlich.) Das Reuter

sche Bureau meldet ans G a l v e st o n vom 2. Februar : Der
amerikanische frühere Tantdampfer „Gulflight " ist mit einer
Ladung von 10 916 Ballen Baumwolle nach Bremen abge¬
fahren . Das Schiff ist zu diesem Zwecke umgebaut.

Eine unsinnige rumänische Meldung.
W.  T .-B . Berlin , 5. Febr . (Amtlich.) Nach Meldungen

aus Bukarest behauptet der (im Solde des Dreiverbandes
arbeitende ) „Adeverul", Deutschland habe von Bulgarien die
Unterzeichnung eines Vertrages  verlangt , wodurch Bul¬
garien sich verpflichten solle, Rumänien  anzugreifen , falls
dies gegen Österreich-Ungarn Feindseligkeiten eröffne. Bul¬
garien habe dieses Ansinnen Deutschlands unbedingt abge¬
lehnt. — Vorstehend wiedergegebcnc Veröffentlichung des
„Adeverul" ist in allen Einzelheiten erfunden.

Des Kaisers Dank an die tapferen Sachsen.
Berlin , 6. Febr . (Ktr . Bln .) Der Kaiser  hat ver¬

schiedenen Morgenblättern zufolge an das Zittauer Infanterie-
Regiment Nr . 102 sowie an die anderen an dem Sturm auf
die Höhen von Craonne  beteiligten sächsischen Truppen

Bachara Qjiaxhgar
'^cSamerkand ^4*
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Z>ie noch immer tätigen deutschen Hilfskreuzer.
Br . Rotterdam , 6. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Vln.)

Der Marrnesachverständige der „Times " hebt hervor, daß die
Deutschen Kreuzer „Karlsruhe " und „Dresden " sich
noch immer,  ebenso wie die Hilfskreuzer „Kronprinz
W i l h e l ni" und „Prinz Eitel Friedrich"  auf dem
Weltmeere befinden. Churchill habe dies bestätigt,  so
daß das Gerücht, daß drese Schiffe versenkt seien oder daß
die „Dresden ' nach Tertschlcmd durchgebrochen, hinfällig
seien. — Weiter erklärt der Sachverständige, daß die Insel
Malta  nunmehr rarsüchlich ein französischer Stützpunkt und
somit ein zweites Toulon geworden sei.
Oie entschiedene ablehnende Hallurig Japans

gegen die Beteiligung am Kriege in Europa.
Die „Köln. Ztg." gibt in einem Berliner Telegramm eine

längere  Erklärung der in Dokohama erscheinenden „Japan
Daily Mail " wieder zur Frage der japanischen Bundespflicht,
die, wie die „Köln. Ztg." annimmt , nicht ohne nähere Fühlung¬
nahme mit den amtlichen  Stellen veröffentlicht wurde.
Der Artikel kommt zu dem Schluß, daß jeder Versuch, japani¬
sche Truppen nach Europa  zu senden, im ganzen
Lande auf heftigste Gegnerschaft  stoßen werde,
besonders bei den führenden gebildeten  Schichten . Der
Vorschlag einer militärischen Mitwirkung Japans aus dem
europäischen Kriegsschauplatz habe somit keinen Zweck und in
keiner Weise irgend welche Aussicht auf Verwirklichung.

Aus Südafrika.
W. T .-B . Pretoria , 5. Febr . (Nichtamtlich.) Nach einer

amtlichen Dieldung ist eine Patrouille von Regierungstrup¬
pen am 3. Februar an der Südgrenze des deutschen Gebietes
tn Fühlung mti einem feindlichen Vorposten in der Nähe von
Havdjootei« gelamme«.

Bauernunruhen in Apulien.
Mailand , 5. Febr . In Minervino (Apulien) kam eS in¬

folge der Teuerung zu gewaltigen Kundgebungen der Bauern
gegen Grundbesitzer, wobei mehrere Personen durch Schüsse
verletzt wurden . Die Polizei beschlagnahmte auf dem Rat¬
haus der von Sozialisten verwalteten Gemeinde 26 Flinten.
Die Bauern erklärten den Generalstreik.

Ein außerordentlicher Ministcrrat in Holland.
W. T .-B - Amsterdam, 5. Febr . „Handelsblaad " meldet:

Vormittags 11 Uhr fand eine außerordentliche Sitzung des
Ministerrates statt , in welcher die amtliche deutsche Bekannt¬
machung, durch welche die englischen Gewässer als Kriegsgebiet
betrachtet werden, besprochen wurde. Wie das Blatt erfährt,
legte die Regierung die Punkte der deutschen Denkschrift fest,
über die noch Aufklärung  erbeten werden müsse.

ein Telegramm durch Herrn v. Falkenhayn richten lassen, in
dem er rhnen seinen Dank ausspricht.

Eine gute deutsche Antwort an Amerika.
Dresden , 5. Febr . Der arme Weberbezirk Mülscn-

St . Jakob lehnte die Annahme von Liebesgaben aus den Ber¬
einigten Staaten ab , weil diese trotz ihrer Neutralitätsver-
sicherungen unsere Feinde mit Waffen versorgen.

Die Neutralen.
Präsident Wilson über Antitrustgesetz und Nahrungs¬

mittelmangel.
W . T .-B - London, 5. Febr . (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau meldet aus Washington  vom 4. Februar:
Präsident Wilson behandelte in einer Rede vor den Handels-
kammern der Vereinigten Staaten ausführlich die Frage
einer Änderung des Antitrustgesetzes, wodurch es den Expor»
teuren erlaubt wäre , sich für Zwecke des Exports und zur
Errichtung gemeinsamer Vertretungen im Auslande zu ver>
einigen. Diese Idee war von den führenden Geschäftsleuten
befürworte * als ein notwendiger Schritt , um den Handel zu
fördern . Die Ausführungen des Präsidenten wurden be¬
geistert begrüßt. — Wilson sagte ferner , es werde bald
Mangel an Nahrungsmitteln entstehen, es sei daher notwen¬
dig, daß Amerika seine Anbaufläche  vermehre und den
Ernteertrag pro Acre steigere. Kein Pflug , kein Spaten dürfe
ruhen.

Aus portuool.
Der neue Minister des Auswärtigen.

Lissabon, 5. Febr . lMeldung der Agence tzavas .) Der
Artillerieoberst Jose Rodriguez M o u t e i r o ist zum Minister
des Äußern ernannt worden.

Deutsches Reich.
* Eingemeindung in Leipzig. Die Leipziger Stadtven

ordneten beschlossen gestern, die Vororte Schöneseld  undj
Mockau vom 15. Februar ab Leipzig einzuverleiben. Nach
der Eingemeindung von Schönefeld und Mockau zählt Leidig
jetzt gegen 6 57 000 Einwohner.

* Verleihung des aul,attischen Friedrich-Kreuzes an den
Kaiser. Der Herzog v. Anhalt hat das unter dem Namen!
„Friedrich-Kreuz" gestiftete Kriegsverdienstkreuz, dem Kaisers
übersandt. Der Kaiser hat darauf , wie der „Anhaitische
Staatsanzeiger " meldet, in einem Handschreiben dem Herzog
gedankt und dabei hcrvorgehoben, daß das Kreuz ihn stets
erinnern werde an die Tapferkeit und Hingabe, mit der das
anhaltische Regiment und die in anderen Truppenteilen dienen¬
den anhaAischen Landcskindcr in diesem Kriege kämpfen.

* Ein Ausschuß gegen Lohnherabsetzuugen tu Koimrg-
Gotha. Berlin,  4 . Febr. Das „B. T " meldet ans Koburg:
Auf Anregung des Stellvertretenden Generalkommandos
wurde in Koburĝ Goiha ein Ausschuß gegen Lohnherab¬
setzungen gebildet.

5tus der 141. Verlustliste.
<A bk ü rg u nse u : Beau. — verwundet, leichtv. — leicht oer.

wundet. schwerv. — schwer verwundet, I
Bern. — vermißt, gek. — gefangen.)

2. Gerde-Reserve-Regiment.
1. Bataillon.

(Kotowice am 15. und 16., Lubowice am 15. und 18., ^ czer- -
cow am 28. und 29. 11.. Kluki am 2., Belchatow am 3.,j

Kamienna am 4. und 5. und Augustynow am 8. 12. 1914.)
Gren . Höckel (Flörsheim ) tot ; Res. Kleber (Nieder- !

hofheim) tot.
3. Bataillon.

(Dabrczhn am 3.. Bogdanow am 4. und 5 , Gut Dobiecin am
11. und 14., Lubocz am 19. und Roszkowa Wola vom 20. bis!

30. 12. 1914.
Res. Raab (Naurod) tot ; Res Wöll (Biebrich) leichtv. j

Infanterie -Regiment Nr . 80.
3. Bataillon.

(Andechh vom 28 12.. 14. bis 1. 1915. Siegle am 30. 12. 1914
und andere Gefechte vom 5. bis 16. 1. 1915)

9. Komp:  Fahnj . Unteroff. Frhr v. Lersner (Frank¬
furt a . M.) leichtv. ; Einj .-Freiw . Unteroff. Taust (Frank¬
furt a M.) leichtv. ; Füs Knorr (Frankfurt a. M.) leichtv.;
Res. Führer (Pfahlenheim ) schwerv. ; Ers -Res. Schneider 2.
(Oberhattert ) leichtv. bei der Truppe ; Füs. Fischer (Schedcr-
berg) leichtv. ; Ers.-Res. Marx (Siegen ) leichtv.. bei der
Truvve : Krgsfr . Bilz (Windshausen) leichtv. ; Ers -Res.
Mündefering (Neheim) tot ; Ers -Res Müllner (Schmallen¬
berg) leichtv., hei der Truvve ; Füs . Witzel (Frankfurt a M.)
leichtv., bei der Truvve ; Füs Wessel (Neheim) schwerv. ; Füs.
Berten (Neuholthausen) leichtv. ; Füs Schmitt - (Dreis ) leicht-
verw. ; Füs. Häßler (Herbertshausen ) leichtv. ; Füs. Birkm-
feld (Bad Homburg)-tot ; Ers .-Res Erle (Eicken) leichtv; Füs.
Jung (Mainz ) leichtv: Res. Rcimann (Niedererbach) tot;
Res. Bccht (Naurod) au seinen Wunden gestorben Feldlaz.
Nesle 12. 12. 1914.

10. Komp:  Füs . Olcher (Friedrichsthal ) tot ; Füs. Luff
(Aspisheim) leichtv. ; Füs. Friedrich (Müsse) schwerv. ; Füs.
Spangenberg (Bergen ) tot.

11 Komp .: Ers -Res. Becker 5. (Kelkheim) schwerv;
Füs Pfeifer (Kirdorf) leichtv. : Ers -Res. Bayer (Furtwangen)
schwerv. ; Füs Hartmann (Mainz ) leichtv. ; Ers -Res. Pfahl
(Miltenberg ) leichtv., bei der Truppe ; Res. Niemann (Binz)
verm.

12. Komv .: Füs Erbes (Niederhilbersheim) leichtv.. bei
der Truppe : Füs . Born (Birkelbach) tot ; Eins.-Freiw Brück¬
mann iEichen) leichtv ; Füs. Dietrich (Weißbuch) leichiv., bei
der Truppe.

Gestorben infolge Krankheit:
Res. Helsver (10. Komp.) (Schönberg), gestorben im Feld-l

lazarett 1 Nesle.
Berichtigung friihercr Angaben.

9. Komp:  Füs . Reinsckmidt (Altenseelbach) nicht
schwerv. tot : Füs. Repv (Niedernberg) nicht schwerv.. tot ; Füs.
Sack (Montabaur ) bisher verw., gestorben Feldl. Boucgone
19. 9. 1914; Füs. Kolbe (EBersbcunn) bisher vcrw., gestorben
Feldl. Nesle 6. 10. 1914: Res. Kaul (Okriftel ) nicht verw.;
tot : Füs. Kreutcr (Gelnhausen) bisher vecm . leichtv. ; Res.
Sommer (Breitenborn ) bisher verw . gestorben Feldl . Erchen:
Res. Schultheis 1. (Höchsta  M .) bisher vecm., tot.

10. Komp:  Gefr . Gompf (Bockenheim) nicht verw., totr
Gefr . Baßmann (Herrstein ) nicht verw.. tot : Einj -Frciw.
Bingenbeimer (Seuberg ) nicht verw , tot ; Füs. Schnurr (Duo
lach) nicht verw . tot ; Res. Schrövfer (Bingen ) nicht verw-.
tot : Füs Schönhals (Hanau a . M.) nicht verw.. tot ; Füs.
Wagner 2. (Ünterkreuzberg) nicht verw.. tot : Res. Walter
(Höchsta . M .) nicht verw.. tot ; Res. Dresse! (Stressenhausen)
nicht verw.. tot ; Res. Mühl (Hofheim) nicht verw.. tot ; Resl
Metz (Darmstadt ) nrcht verw . tot ; Res. Uebelacker (Armbergh
nicht verw. tot ; Res Lücke! (Idstein ) nicht verw tot : Ge,-
Hetz (Frankfurt a. M.) nicht verw tot ; Res. Reiter (Otten¬
burg) bisher verm., zur Tr . zurück: Füs. Ritzel (Gellenbaartl
nicht mehr verm. ; Res Paul Ko hl Haas (Wiesbaden«
nicht mehr verm. ; Res. Kaufmann (Dettingen ) nicht verw.,
tot : Füs. Weber (Neheim) bisher verm.. verw ; Füs Schulz 2-
(Leverhof) bisher verm . zur Tr zurück: Füs. Weißenftei
(Erbftadt) bisher verw , in Gefangenschaft.

11. Komp -: Res . Zwick (Feldgeding) bisher verm..
Tr . zurück: Res. Sverzel 2. (Mottgers ) bisher verw.. gestor
im Laz. Arloir 20. 9 1914; Füs Jund (Niederbronn) bish
verm.. zur Tr . zurück; Res. Mollatb (Sossenheim) fri§5
verm , zur Tr . zurück: Res. Schmidt 3. (Rimbach) verm.. zu
Tr . zurück.

Rescrve-Jnfanteric -Regiment Nr . 80.
(Gefechte vom 11. bis 21. 1. 1915.)

Res Thomas . 1. Komp. (Dörrscheid) tot ; Wehrm.
1. Komv. (Wellmich) , schwerv. ; Gefr. d. L. Lehr. 1. Ko..
(Schierstein) schwerv. ; Ers.-Res. Braß 1. Komp. (EllarI
leichtv. ; Ers.-Res. Hartmann , 1. Komp. (Offenbach), leicht
bei der Tr . ; Res Hausen. 2 Komp. (Frücht) , schwer» ; Wehr
Haxel. 3 Komp. (Oberwies ) , leichtv ' Wehrm. Lampe. 4. Ko.
(Gau -Bickelheim), leichtv. ; Wehrm Kirsch, 4. Komp. (Kiedrich
leichtv.; Wehrm. Pflüger . 9. Komp. (Königstein) , tot : Vst
feldw d L. Ludwig. 10 Komp. (Frankfurt a. M.) leichtv.
Unteroff d. L. Müller 10. Komp. (Homburg v d. H.) leichttH
Ers.-Res. Meiswinkel, 10. Komp. (Elberfeld) . leichtv. ; Wehr
Schmidt, 10 Komp. (Kransberg ) leichtv; Res Geis . 10. Ko-
(Kransbero ) . leichtv. ; Ers.-Res. Völkel. 10. Komp. (Alzev,,
leühtv. : Wehrm. Opper, 10. Komp. (AUenhusel) .
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llnteroff . d. L. Nregemann. 11 Komv. (Münster i. T .) . fchwer-
verw.: llnteroff . d. R. Gauterin . 11. Komv. (Friedrichsdorf) ,
leicbtv.: Gefr. d. L. Rücker, 11. Komp. (Unterfternbach) . tot:
Wehrm &ornc , li . ftonui. (Cbernwttuf) . leichtv. : Res -Res.
Nolte. 11. Komv. (Bettendorf ) , leichtv.; Res. Meyer 11 Komp.
(Soden i. T .) . schwerv; Res. Schmidt 3., it Komp, Olim),
schwerv. : Ers.-Res. Bonner . 11. Komp. (Wiescck) , schwerv. :
Tarnb. d. R. Haag . 11. Komp. (Balingen ) leichtv. ; Gefr. d. R.
Kossenauer 2.. 11. Komp (Ruppertshain ) leichtv.

Berichtigung früherer Angaben.
Wehrm. Lehdecker. 10. Komv. (Rüdesheim) bisher schwer-

verw.. gestorben Nef.-Feldlaz . 38 Sechault 14 ' l 1915.
Infanterie -Regiment Nr. 87.'

Gefechte am 17. und vom 20. bis 23. 1. 1915.) (
Musk. Hofmann (Flörsheim ) durch Unfall leichtv

Infanterie -Regiment Rr . 88.
(Raucourt am 28. 8.. Heiltz am 8. und 9. 9. 1914 und andere

Gefechte vom 15 bis 19. 1. 1915.)
Musk. Wobmann (Hofheim) tot.

Berichtigung früherer Angaben.
Schutze Otto Kuhmichel (Wiesbaden)  bisher

Perm., in französischer Gefangenschaft.
Fußartiller,c -Reaimcnt Nr. 3.

Karl Anton, (nicht Albert Antoni) , Dienstgrad nicht an¬
gesehen (3. Battr .) . (Cronberg) tot.

£*ü§ Stabt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

die Sanilätshunde:  Aefängnisoberinfpcktor G. Dreier
10 Bö.. Fräulein Engstfeld 10 M„ Frau Kammcrdirektor
Keller 20 M.. Geh. Medizinalrat Dr . Mencke 10 M., Unge¬
nannt 5 M.. Frau Major A. G. 5 M., L. M. 10 M.. Haupt¬
mann Jonas 10 M.. „Elisabethenvercin . E. V.", 10 M., Dr.
M. K. 5 Bl.. Fräulein Hedwig Schmeling 3 M.. Frau Elsas
00 M., Herr und Frau Scheinert 6 M., Gräfin v. Brocksdorff
6 M.. E. Lz. 5 M.. Fräulein Lambert 3 M.. Frau Hagedorn
20 M.. A. Hagedorn 10 M.. M. B. 5 M.. Landgerichtsrat Bösser
3 M., Fräulein B. 1 M.. Frau Hcuzeroth Wwc. 3 Bl., Bl . Sch.
10 M., Frau M. E. 50 Pf .. K. 3 M.. Frau T . ischmidt 20 M..
Frau A. Schmidt 20 M.. Kind Johanna 50 Pf .. Frau Dr . Z.
5 M., Frau Wortniaun 10 Al., I . K. W. 2 M.. Ungenannt
2 Dl ., Frau v. E. 10 M.. Ungenannt 2 M.. Rentner Gustav
Wirtz 10 M., Frau Geheimrat Diekmann 5 W, Frau E. Wr.
5 M.. Lt. a. D. S . 5 M.. R. Th . 3 M., Kufenberg 25 M.. Frau
Hoehl 100 M., Justizrat Dr . Werti 10 M.. Lehrkörper der
städtischen Oberrcalschule 39 M.. E. R. 8 M.. E. H. 5 M„
Pfarrer Philippi 10 M.. Frau d'Orville Popp und Enkelin
40 M.. Frau p. Schweb er 10 Bl.. Geh. Justizrat Orthelius
25 M.. I . Dl. und G. K. 20 M.. I . Anders 5 M.. Koffer 10 M.,
A. H. S . C., Kegelkasse, 15 M.. Frau Dr . Simon 5 M., von den
Beamten und Einnehmern der „Viktoria" zu Berlin hier,
Friedrichstraße 36. 15 M.. bisher zusammen 1101 M. — Für
unsere Truppen wurde uns noch von L. R. ein Feldstecher
übergeben.

Kus öem Stadlparlament.
Der Krieg hat die Gemeindeverwaltungen vor zahlreiche

außerordentlich schwierige Aufgaben gestellt; eine der schwie¬
rigsten ist dw Versorgung der Bevölkerung mit Lebens¬
mitteln.  In der gestrigen « tadtverordnetensttzung teilte
Herr Oberbürgermeister Glässing  die Maßnahmen mit.
die der Magistrat für die Lebensmittelversorgung Wiesbadens
in Aussicht genommen hat . Wir haben in der heutigen Mor¬
gen-Ausgabe die Ausführungen des Herrn Oberbürger¬
meisters veröffentlicht und haben ihnen nichts hinzuzufügen.
Was der Magistrat will, ist notwendig und wird die Billigung
jedes Bürgers finden. Vielleicht, wahrscheinlichsogar, ergeben
sich aus der Lage noch weitere Maßnahmen , z. B. die. daß die
Abgabe von Brot und Mehl an die Verbraucher einer Kon¬
trolle unterworfen wird. Wie weit der Dlagistrat in dem Be¬
streben, eine gleichmäßige und ausreichende Versorgung der
Bevölkerung mit Lebensmitteln während des Krieges zu
schaffen, noch geht, hängt ganz von den Umständen ab, in erster
Linie von der Menge der vorhandenen und herbeizuschaffen¬
den Vorräte . Die Stadtverordneten hätten vermutilch die
Maßnahmen des Magistrats ohne weiteres gutgeheißen, wenn
nicht Herr B a u m b a ch bezweifelt hätte , daß Schweinefleisch
als Gefrierfleisch ein biuruchbares Nahrungsmittel bildet. Er
stützte sich dabei auf eine Äußerung des stellvertretenden
Schlachthosdirektors. Er bezweifelte auch, daß der zu errich¬
tende Gefrierraum so frühe fertig werde, um noch für die
natürlich eilige Eindeckung mit Schweinefleischbovräten in
Frage zu kommen. Viel richtiger wäre es, meinte er, wenn
man die 20 000 M.. die der Gefrierraum kostet, für den An¬
kauf weiterer Dauerware verwende. Herr Philipp Müller
meinte, das Verbot, mehr als 2 Pfund Mehl an einen Käufer
abzugeben, wäre illusorisch, denn jeder könne vom Marktplatz
bis zum Michelsberg mit leichter Mühe 20 Pfuud Mehl kaufen.
Was nützen , alle Sparsamkeitsmaßnahmen , sagte er ferner,
wenn die, die sie dem Volke ans Herz logen, schließlich in den
Ratskeller oder ins Kurhaus gehen und für 2 M. 50 Pf.
soupieren! Notwendig sind unbedingte Zwangsmaß¬
regeln  nach dem Wunsche des Herrn Oberbürgermeisters:
So geschiebt's, und damit Schluß ! Herr Bürgermeister
Travers  stellte eine weitere Vorlage in Aussicht, die die
Kontrolle  des Mehlverbrauchs berücksichtigen soll. Die
Einrichtung eines GefrierraumZ für Schweinefleisch wäre
zwar im Frieden eine nicht sehr sympathische Sache, gegenwär¬
tig aber erscheine sie notwendig, da sich die Stadt mit ge¬
räucherter Dauerware nicht in dem Maße eindecken könne, daß
sie in der Lage sei, aus Gefrierfleisch zu verzichten. Die Stadt
folge da übrigens nur dem Beispiel anderer Städte . Herr
Oberbürgermeister Glässing  setzte hinzu, daß mit dem
Schweineankauf nicht gewartet werden solle, bis der Gefrier¬
raum hergerichtet sei; es sei möglich, daß das Fleisch zunächst
in dem Frankfurter Gefrierhaus untergebracht werden könnte.
Sparsameres Umgehen  mit Weizenmehl wurde von
den Herren Gerhardt  und Geheimrat Elze  gewünscht.
Schließlich überzeugte man sich doch, daß die vorgesehenen
Maßnahmen des Ddagistrats dem gegenwärtigen Zustand ent¬
sprechen und erklärte sich damit einverstanden.

Die „Tagblatt "-Sammlungen.
Bei dem Verlag des „Wiesbadener Tagblatts " gingen ein:

für den Hauptbahnhos der G r e n z f e st u n g T h o r n : A. I.
5 M.; für den Roten Halbmond:  Geh . Medizinalrat
Dr . Mencke 10 M., A. L. 10 M., C. Reinhard (Wiesbaden)
50 M., Dr . M. K. 5 M., Fräulein Lambert 6 M., E. Lz. 5 M.,
G. M. Scige 20 M., Frau Hagedorn 50 M., Frau Wortmann
10 M., K. 3 M„ A. Kleinhenz 6 M., Gustav Kehrer 20 M..
Rechnungsrat Hübner 5 M., Ungenannt 10 M., Sanitätsrat
Dr . Bindseil 20 M., von Fritz und Virginie M. 10 M., Pott
5 M., A. E. B. 3 M., C. Nückrich 10 M., Ungenannt 3 M.,
M. E. 10 M., I . H. W. 6 M„ Ungenannt 2 M., Baronin von
Hohenhausen 5 M., E. H. 5 M„ Apotheker Bahmann 20 M.,
E. R. 8 M., A. I . 5 M., G. Bösser 2 M., C. W. 50 M., L. C.
10 M., Simbert 2 M.. I . R. 10 M.. F . S . 10 M., Frau Lehrer
W., Wwe., 10 M., Gustav Wirtz 30 M.. Lt. a. D . S . 5 M.,
Kufenberg 25 M., M. S . 3 M., N. Th. 3 M.. I . Euler 20 M.,
Frau Hoehl 50 M.. K. R. 1 M.. E. Wr. 5 M.. Geh. Justizrat
Orthelius 25 M., E. Coll 3 M., Lehrer P . D. 5 M., Luise von
Müntz 10 M., Auguste Keller 20 M., G. A. 10 M., H. W. 5 M.,
C. G. 5 M., Hauptmann a. D . Gierlichs 20 M., Hans Heinrich
3 M., zusammen 1409 M.; für die O st p r e u ß e n : L. M.
30 M., „Wiesbadener Lehrerverein " 95 M., I . H. W. 6 M.,
Fräulein Gottschalk 2 M ., Berichtigung zu der Quittung vom
30. Januar statt A. K. 25 M., A. K. Z. 25 M„ bisher zusam¬
men 19568 M. 88 Pf . ; für die im Ausland geschädig¬
ten Deutschen : A. U. 5 M.; für das Rote Kreuz:
A. L. 20 M., Ungenannt aus Clarenthal 5 M., C. Reinhard
(Wiesbaden) 50 M., v. P . (7. Gabe) 100 M., von dem Kranken
aus der Scharnhorststraße 3 M„ E. W. 6 M., I . H. W.' 6 M.,
G. Büsser (Monatsgabe ) 10 M., Lt. a. D. S . 20 M., L. C.
10 M., N. N., aus einer Prozeßsache, 1 M. 30 Pf .. Frau Dr.
Simon 10 M., Hans Heinrich 3 M„ bisher zusammen
22 402 M- 86 Pf . ; für die National st iftung: „Wies¬
badener Lehrerverein " 117 M. 50 Pf ., Kaufmann Peter Huth,
aus Anlaß seines 10jährigen Geschaftsbestehens, 30 M., aus
einer Schulklasse in Mendorf (Dillkreis ) wurden uns durch die
Lehrerin Fräulein Elly Bol! 15 M. 50 Pf . überwiesen; für

— Kriegsabende. Der für morgen geplante Kriegs-
abend  des „Volksbildungsvereins " sollte ganz von dem
König!. Gymnasinm ausgefüllt werden ; sowohl die Dekla¬
mationen wie die gesanglichen Darbietungen sollten die
Schüler dieser Anstalt bestreiten , und ihr Leiter , Herr Direk¬
tor Dr . T h a m m, stets ein eifriger Besucher und Förderer
der Veranstaltungen , wollte aus Grund persönlicher Eindrücke
über unsere türkischen Bundesgenossen sprechen. Leider hat
ein jäher Tod den beredten Mund , der aus der Fülle reicher
Erfahrung und fleißiger Forschung heraus so anregend zu er¬
zählen verstand, plötzlich verschlossen, und so sieht sich die
Leitung der Kriegsabende genötigt , die für morgen geplante
Veranstaltung ausfallen  zu lassen.

— Gemüse für Feldlazarette . Die Abteilung 6 des
Noten Kreuzes,  Marktplatz 3, beabsichtigt, wie aus dem
Anzeigenteil zu ersehen ist, das zur Konservierung für alle
Feldlazarette nötige Gemüse sich selbst  zu ziehen, in der
Annahme, daß wahrscheinlich in diesem Jahre die freiwilligen
Gaben von Obst und Gemüse weniger reichlich ausfallen wer¬
den. Daß der Gemüseanbau nur für Gärten , d. h. umfriedete
und kleinere Grundstücke geplant ist, ist zu begrüßen , denn die
größeren Flächen und Äcker sollen für die Bestellung mit Kar¬
toffeln und Sommerfrucht dienen. Auch sind in den Garten¬
grundstückendie Gemüsepflanzen vor Diebstahl und Hasenfraß
gesichert, und vor allen Dingen ist dort Bewässerung möglich.
Zum Anbau in den Gärten sind nur schnellwachsendeund
leichiverdauliche Gemüsearten , Ivie Spinat , Butterkohl usw.,
vorgesehen. Feder , der einmal eine schwere Krankheit durch¬
gemacht hat , weiß, wie gerne diese Kost von Kranken und Ge¬
nesenden genoimnen wird. Aber gerade an dieser Nahrung
fehlt es in den Feldlazaretten , und darum ist es freudig zu
begrüßen , daß die Wteilung 6 des Roten Kreuzes dem Man¬
gel mit allen zur Verfügung stehenden Kräften abhelfen will.
Es ist Pflicht, hier helfend beizuspringen , fei es durch Über¬
lassung von Gartengelände — Rasenplätze sind in diesen Zeiten
Luxus —, oder durch Hergabe von Gartengeräten , wie Spaten,
Rechen, Hacken usw., oder auch durch Verfügungstellung der
eigenen Körperkraft . Die für das Unternehmen vorhandenen
Mittel sind nicht gvoß. und das gesteckte Ziel kann nur erreicht
werden durch eine kräftige Unterstützung aller Kreise unserer
Stadt . Mag auch gar mancher ungern den Anblick seines
Rasenplatzes missen, der Gedanke, Kindern unseres Volkes,
die schwer verwundet darniederliegen , eine Wohltat zu er¬
weisen, wird sicherlich ein erhebender sein.

— Kein Karneval . Das Gouvernement Mainz
erläßt folgende Bekanntmachung : „In vollster Anerkennung
der bisher bewiesenen patriotischen Haltung der Bevölkerung
der Festung Mainz nimmt das Gouvernement Abstand von
dem Erlaß besonderer Verbote gegen Abhaltung karne¬
valistischer Vergnügungen aller Art sowie gegen
jegliches Maskentragen  nicht nur aus den Straßen , son¬
dern auch in Wirtschaften. Es ist die Pflicht eines jeden Deut¬
schen, durch Bewahrung einer dem Ernst der Zeit entsprechen¬
den würdigen Haltung  zu zeigen, daß er sich voll be¬
wußt ist, tu welch großer , aber auch schicksalschwcrer Zeit wir
gegenwärtig stehen."

— Deutsche Genesungsheime für unsere Verbündeten.
Das Komitee, das sich unter der Bezeichnung „Deutsches Ge¬
nesungsheim, Genesungsheime für Angehörige der öster¬
reichisch-ungarischen und ottomanischen Armee und Marine ",
gebildet, hat seine Arbeiten ausgenommen . Zahlreiche Mittel
sind ihm bis jetzt zugeflossen, so daß nicht allein die Aussicht
besteht, in Wiesbaden ein solchesHeim zu gründen , son¬
dern auch in anderen Badeorten Deutschlands, deren Quellen
sich zur Nachbehandlung der verwundeten Krieger der uns ver¬
bündeten Armeen eignen, derartige Heime zu errichten. Als
Heime sollen bestehende Hotels und Pensionen benutzt wer¬
den. Sie werden den Verwundeten freie Aufnahme, Ver¬
pflegung, ärztliche Behandlung und Benutzung der Quellen
und Kurmittel gewähren. Das K. K. Kriegsministerium in
Wien und die Kaiserl . Ottomanische Botschaft in Berlin haben
die Gründung der Genesungsheime mit Freuden begrüßt , zu¬
mal in Österreich-Ungarn und in der Türkei wenig Badeorte
vorhanden sind, deren Quellen und Kurmittel sich für die
Kriegssürsorge so hervorragend eignen wie die im deutschen
Reichsgebiet gelegenen. Der Für st von Hatzfeld  zu
Trachenberg, der Leiter der gesamten Krankenpflege uirseres
Heeres, ist dem Ehrenpräsidium beigetreten.

— Eine Pariser Modeausstellung , welche letzten Sommer
dahier geplant war , hat bekannüich damals einen Sturm der
Entrüstung ausgelöst. Die Sache ging so weit , daß ein Wohl-
tätigkeitsverein sich mit aller Entschiedenheit dagegen wandte,
daß ihm aus der Veranstaltung Vorteile zugewandt würden,
und die Ausstellung, deren Unternehmerin eine Mainzer
Firma  war , mußte sich bekanntlich zuletzt in ein hiesiges
Hotel zurückziehen. Aber , auch dorthin hat sie ihr Unstern
verfolgt. ^ In der Ausstellung wurde u. a. Tee ausgeschenkt.
Darin sah die Polizeibehörde einen Wirtschaftsbe¬
trieb,  und weil zu einem solchen eine Konzession nicht vor¬
handen war , auch die Steuer nicht bezahlt wurde, wurde der
Veranstalter zur Rechenschaft gezogen. Das Schöffengericht
hat ihn zwar freigesprochen, von der Amtsanwaltschaft aber ist
wider das Erkenntnis die Berufung angemeldet worden, und
in nächster Zeit wird sich auch die Strafkammer noch mit der
Angelegenheit zu befassen hüben.
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— Schwerer Unfall . Im städtischen Krankenhaus ist

gestern als das Opfer eines Unfalls der 59 Jahre alte Tag¬
löhner Wilhelm Schilling  aus der Schachtstratze gestor¬
ben.  Der Mann war an demselben Tage von der Firma
Wagner dahier zur Hilfeleistung bei ihrem Umzug in die
neuen Fabrikräumlichkeitcn an der Schiersteiner Straße an¬
genommen worden. Kaum war er einige Stunden bei der
Arbeit, da rutschte ein Schwungrad , mit dessen Aufladung er
eben beschäftigt war , aus upd drückte ihm den Brustkasten ein.

— Tie Anbaufähigicit des Talraudweges zwischen Dotz¬
heim und Chausseehaus, der voni Spaziergängerverkehr sehr
lebhaft in Anspruch genommen wird, blldete den Gegenstand
einer Verhandlung des Obervcrwaltungsgerichts
zu Berlin . Der Grundstückseigentümer H. in Dotzheim wollte
sich an dem Weg mit mehreren Gebäuden ansiedeln, er suchte
beim Landrat  zu Wiesbaden die nach dem heffen-nassaui-
schen Ansiodlungsgesetzerforderliche Genehmigung nach, wurde
aber auf den Einspruch von Interessenten mit der Begründung
abgewiesen, die Ansiedlung würde nicht durch einen jederzeit
offenen, fahrbaren Weg zugänglich sein, damit sei die Voraus¬
setzung des §' 2 des angezogenen Gesetzes nicht erfüllt und die
Genehmigung m ü s s e versagt werden. Gegen den Bescheid
klagte nun H. im Verwaltungsstreitverfohren . Der Bezirks¬
ausschuß erhob Beweis über die rechtliche Natur . In dem
Beweisverfahren suchten der Landrat , die Stadt Biebrich und
der Forstfiskus darzutun , daß die Ansiedlung überhaupt nicht
cm den Talrandwcg grenzen würde, und daß letzterer auch kein
jederzeit offener Weg im Sinne des Gesetzes sei. Er sei ein
privater Holzabfuhrweg, erbaut von der Stadt Biebrich, mir
dem Forstsiskus sei gegen eine Zahlung von 5000 M. ein Mit¬
benutzungsrecht . eingeräumt . Die Gemeinde Dotzheim war
dagegen der Ansicht, der Weg sei ein öffentlicher  mit
der Zeit geworden. Der Bezirksausschuß gelangte zu der
Überzeugung, der Talrandweg sei ein nicht öffentlicher Wald¬
weg, den die Stadt Biebrich jederzeit schließen könne. Aus die
Berufung des Klägers hob das Oberverwaltungsgericht dt«
Vorentscheidung auf und verwies die Sache an den Bezirks¬
ausschuß zurück. Das vorliegende Material reiche für die Be¬
urteilung der rechtlichen Eigenschaft  des Weges nicht
aus . Es müßten noch weitere Ermittlungen anyestellt werden.
vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandte ».

* Residenz-Theater . In der heutigen Vorstellung „Der
L>err Senator " mit Karl Wilhelm Büller als Gast in der
Titelrolle hat für den erkrankten Herrn Dartak Direktor
Adalbert Steffter . das beliebte ehemalige Mitglied des hie¬
sigen Hostheaters. die Rolle des ..Mittelbach" frsundsichst
übernommen Sonntoigabend spielt Karl William Büller als
brüte Gastrolle seinen unübertrefflichen „Theaterdirektor
©triefe" in dem tollen Schwank „Der Raub der Sabinerinnen"
und verabschiedet sich am Montag als „Cäsar Wichtig" in der
Wiederholung der mit so großem Beifall aufgenoinmenen
GesangSposse „Der Registrator aus Reisen". Sonntagnach-
mittag wird die so erfolgreiche Neuheit „Sturmidyll " zu
halben Preisen gegeben.

* Kurhaus . Ein Sinfoniekonzert unter Leitung des
städtischen Musikdirektors Karl Schuricht sinder morgen Sonn¬
tag, abends 8,Uhr . ,im Abonnement im Kurhause statt.

Gerichtssaal.
FC. Eine nichtbcachteic Gouvernementsverfügultg . Aus

Grund des Gesetzes von 1851 hatte der Gouverneur der
Festung Mainz am 10. Oktober v. I . angeordnet , daß im Be¬
reich der Festung sämtliche Tauben  in den Schlägen
einbehalten werden müssen. Eine von einem Festungs-
gendarmen geführte Patrouille stellte am 4. November in
Erbenheim  fest , daß der Maurermeister Heinrich Christian
K o ch 1., der Milchhändler Karl Philipp Reinemer  und der
Beigeordnete Landwirt Fischer  ihre Tauben frei herum-
siiegen ließen, ebenso am 3. November in Schierstein  der
Metzger Karl Israel . Die Strafkammer  verurteilte
die Angeklagten Fischer und Israel zu je einer G e f ä n g -
nisstrafe von  1 Tag ; Koch und Reinemer wurden frei-
gesprochen, da nicht der Beweis zu erbringen war , daß diesen
die Tauben gehörten. Das Gericht beschloß, die Verurteilten
aus die Strascmssetzungsliste zu setzen und sie der Begnadi¬
gung zu cmpsehleu. Der Beigeordnete Fischer  er¬
klärte, infolge dieser Verurteilung seinen Posten als Bei¬
geordneter niedcrzulegen.

Neues aus aller Welt.
Englische Kanonen in Leipzig. Leipzig.  5 . Febr.

Auf dem Marktplatz wurden auf Veranlassung des sächsischen
Kriegs Ministeriums sechs englische Beutekanonen aufgestellt.
Eine kriegsstarke Kompagnie, die aus bereits im, Felde ge-
>vesenen Mannschaften des 106 und 107. Infanterieregiments
zusammengestellt war , holte die Geschütze vom Dresdner
Güterbahnhof ab : die Bespannung erfolgte durch das 77. Feld-
artillerlercgimcnt . Die Kanonen wurden auf dem Markt¬
platz vor dem Siegesdenkmal in einer Linie ausgestellt.

Eine folgenschwere Kcffelcxplosion. Paris,  5 . Febr.
(Nichtamtlich.) Nach einer Meldung der „Ägence Havas" aus
Pigo erfolgte in einer dortigen Seidenfaortl eine Kcssel-
ervlosion. Bisher wurden 10 Arbeiter tot aus den Trümmern
gezogen.

Letzte vrahtberichte.
Die bisherige Ergebnislosigkeit der

Vreiverbands -^ inanzkonserenz.
Berlin , 6. Febr . (Ktr . Bln .) Über das Ergebnis der

Finanzministerkonferenz in Paris heißt es in einem Genfer
Telegramm des „B. L.-A." : Rußland konnte die Fortsetzung
der Pariser Finanzkonferenz nicht erreichen, weil sich Ribot
und Lloyd George jeder positiven Zusage  wegen des
Rußland unbedingt nötigen Dreiverbandanlehens enthalten
mutzten und nur sogsnannte prinzipielle Erklärungen ab-
gaben. Von dem Ergebnis der weiteren Verhandlungen mit
den sich mehr als anspruchsvoll  zeigenden Finanz-
gruppen hängt das Datum der Fortsetzung der Pariser Kon¬
ferenz in London ah.

Zur Lage in Mexiko.
General Billa erklärt sich zum Präsidcuten.

W. T.-B. London, 6. Febr . (Nichtamtlich) Einer Meldung
aus El Paso zufolge hat General Villa sich zum Präsidenten
von Mexiko erklärt und für die Zivilregierung drei Mitglied«
ernannt.

Ein feindlicher Flieger -Vorstoß ins Badisch«.
W. T.-B. Mullhcim (Baden ), 5. Febr . (Nichtamtlich.)

Heute nachmittag 3^ Uhr warf ein feindlicher Flieger Vom-
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beu über Müllheim. Von diesen sielen zwei etwa 100 Meter,
vom Garnisonslazarett  entfernt nieder. Sie platzten
in dem weichen Ackerboden  und richteten keinen
Schaden an.

lsaillaux auf der Heimreise.
Br .. Preis , 6. Febr . (Gig. Drahtbericht . Ktr . Sin .)

Exminister Caillaux  und feine Gattin befinden sich, wie
bereits kurz gemeldet, schon wieder auf der Heimreise von
ihrer geheimnisvollen Reise nach Brasilien und Uruguay.
Über den eigentlichen Zweck der Mission verbreitet nun eine
in Rio erscheinende Abendzeitung unter dem 20. Dezember
die nicht ganz unwahrscheinlich  klingende Nachricht:
Der Exminister habe mit der brasilianischen Regierung nicht
nur über die Konzession zur Legung eines französisch-
brasilianischen Kabels,  sondern auch über den sofortigen
Ankauf der beiden großen, seinerzeit in England gebauten
Panzerschiffe „Minas Gerares " und ,,Sao Paolo
verhandelt . Frankreich habe 100 Millionen Franken
für die beiden Dreadnoughts geboten, doch sei der brasiliani¬
sche Marineminister gegen  den Verkauf.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

« . Februar . 8 Ulir vormittag «.
f » tehr leiobt . 3 = leicht , 3 — schwach , 4 —rnässrg, 5 —krisch. 6 ----- stark,

7 = steif . 3 — stürmisch . 9 --- Sturm . 10 --- starker Sturm ._
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Beobachtungen in Wiesbaden.
yoa  der Wetterstation uee ^iass . Veieiii6 iiir Naturkunde.

S. Februar
7 Ühr

morgens.
2 ühr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aal 00,uii<1Normalschv/ere
Barometer auf dein Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
Dunst8paimung (mm) .

755,2
, 765,9

-w
3.8
92

7552
765,9

1.5
4.4
85

7540
761,7

0.2

b7

754.8
765,5

0.2
3,8

88,0
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm) .

NO 2 N02 N03 —
Höchste Temperatur (Celsius ) 2,0. Niedrigste Temperatur —1,4.

Wettervoraussage für Sonntag, 7. Februar 1915
VOüder Meteorologischen Abteilung des Pbysikai Vereins zu  Frankfurt a. SL

Ziemlich wolkig , trocken , Frost , südöstliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 6. Februar
Biebrich . Pegel : 162 rn gegen 160 m am gestrigen Vormittag.
C&ub . * 2,01 m » 197 m * > >
Mainz. » 0,87 ra > 0,85 rn » > »

= Reklamen.

Odol
fn hübscher Metall-Felddose

Auf vielfache Anregung aus dem Felde
liefern wir zum Versand als Liebesgabe
y2 Flasche Odol in einer hübschen Metall-
Felddose, die fix und fertig als Feldpostbrief
(10 Pfg.Porto) verpackt, in allen Apotheken,
Drogengeschästen, Parfümerien usw. zum
Original-Preis von 85 Pfg?) zu haben ist.

*) D'-e Metall - Felddose wird während des Feldzuges
kostenfrei geliefert. Der leichteren Mitsührung wegen haben
wir die halbe Flasche Odol für diesen Zweck gewählt. F137

Wiesbadener Tagdlatt.

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

* Disconto-Geseihchaft - A. Scliaallhansenscher Baak-
ver ein. Köln,  6 . Febr. In der beUrmten AnTecMungs-
klage der früheren Aktionäre Emmel und Biesantz gegen da
Eß^ hlüsse der Generalversammlung der DBContogeseLKc-iaft
bezw. des A. Sdhaaffhausenschen Bankvereins vom -8. Ma
1914 fand gestern vor dem Landgericht Köln Termin - ■
Verhandelt wurde über die Fragen der Zuständigkeit und
Sicherheitsleistung. Der Vertreter des Klagers sowohl wl.
der Beklagte legten hierzu ihren Standpunkt dai. Das De
rieht setzte die Urteilsverkündung auf acht Tage aus.

* Banner Bankverein Hinsberfl, Fischer u. Co. in Barmen.
Wie verlautet , wird die Dividende für  das Geschäftsjahr
1914 voraussichtlich eine Ermäßigung erfahren und sich auf
etwa 5 Proz. gegen 6% Proz. stellen. Eine Erklärung der
Verwaltung liegt noch nicht vor.

* Eine türkische Anleihe in Deutschland. Der Türkische
Senat hat ebenso wie die Kammer den Abschluß der sechs-
prozentigen  Anleihe von 5 Mül- Pfund m Deutschland

genehmigen! Roheisenmaiki. Amsteram,  5 . Febr. Scheck
auf Berlin 53.05 bis 53.75 (53.40 bis 53.601 Scheccs aur
London 11.93% bis 111.98% (11.93 bis 11.98), Scheck aul
Paris — (47.50 bis 47.70), Scheck auf Wien — (—••

w Verheimlichte Geldvorräte hei englischen Banken.
London,  5 . Febr. Wie „Fiancial Times“ berichten, be¬
finden sich bei den englischen Privatbanken noch mindestens
50 Millionen Pfund Gold,  die nicht gemeldet wor¬
den sind. Gegen diese Verheimlichung steht ein Eingreifen
der Behörden vor.

Industrie und Handel.
— Zur Bildung eines Rührenverbandss . Wiesbaden,

6. Febr. In der heutigen Vollversammlung der Röhrenwerke
wunden die Verhandlungen zur Bildung eines Verbandes fort¬
gesetzt, die als aussichtsreich  bezeichnet werden.
Inzwischen wurden Beschlüsse für den weiteren
Ausbau  der bestehenden Konvention gefaßt, zu deren
Festigung audh die Bildung von Händlerverelnigu-
gen  in die Wege geleitet werden soll.

S Nene Preisfestsetzung der Spirituszentrale . Berlin,
5. Febr. Die Spirituszentrale teilt mit : Der Verwertungspreis
für das Geschäftsjahr 1913/14 ist auf 51 M. 50 99/100 Pf.
festgesetzt worden. Der Nachschuß, der je nach dem Ver¬
hältnis geregelt ist. in welchem die einzelnen Brenner ihre
Ablieferungen bis Mitte November 1913 zum Abschlagspreüs
von 53 M„ später zum Absdhlagspreis von 50 M. bewirkten,
wird demnächst ausbezahlt werden.

* Zuckerhöcbstpreise und Futleizuckerhächstprewa . Die
zum 4. Februar im Bundlesrat erwarteter, Verhandlungen
über Höchstpreise für Zucker zu Futterzwecken haben nicht
stattgefunden ; sie sind auf Dienstag vertag worden, an
weichem Tage im ifiniteterium Verhandlungen unter Zu¬
ziehung von Handelskammervertretem stattfinden werden.

w. Zur Lage des Drahtmarktes . Köln,  5 . Febr. Wie
die „Kölnische Zeitung" berichtet, waren die Draht- und
Drahtstiftwerke heute in Köln versammelt , um die unhalt¬
baren Verhältnisse  auf dem Drahtoarkt zu be¬
sprechen. Man einigte sich auf Preise, die einigermaßen den
erhöhten Selbstkosten der Werke Rechnung tragen.

* Der Verband deutscher Kettenfabriken Beschloß im
HinbKr-b auf die gestiegenen Herstellungskosten, die Preise
um 5 Proz. zu erhöhen durch Ermäßigung der Rabattsätze
von 30 Proz. auf 35 Proz.

* Dde Oberschlesische Eisenbahnbedaifs- A. - G. tn
Friedenshütte beginnt nach dem „Obersckles. Courier' bei
Beginn des Frühjahrs im Gleiwitzer Stadtwsld den Bau einer
großen Fabrikanlage für das Huldschinskywerk.

* Die Oberschlesische Portland-Zemeniiabrik in Oppeln
schlägt 6 Proz. (i. V. 8 Proz.) Dividende vor.

* Ezcelsior-Fahrradwerke Gehr. Conrad u. Patz, A.-G. tn
Brandenburg. Der Aufsichtsrat schlägt 10 Proz. (i.  V . 2o
Proz.) Dividende  vor . Der im Jahre 1913/14 erzielte
Rohgewinn beträgt einschließlich des Vortrags rund 402 000
Mark (682 711 M.). Nach Abschreibungen von rund 161OOO
Mark (144 728 M.) verbleibt ein verteiibarer Gewinn von
241 000 M. gegen 538 043 M. im Vorjahr.

* Fortgesetzte Steigerung der Zinkpieise in England.
Kiel,  4 . Febr. Die Zinkpreise in London steigen unab¬
lässig. Seit Anfang dieses Jahres sind sie um nicht weniger
als 5 Pfund Sterling die Tonne gestiegen, und der jetzige
Preis 32 bis 33 Pfund Sterling, ist der höchste, den London
je gekannt hat- Die Ursache dieser gewaltigen Steigerung ist
nach engfechen Angaben die gänzliche Stockung der Zink¬
einfuhr aus den Haupterzeugungsländtem, Deutschland una
Belgien. Großbritanniens Erzeugung vermag den Bedarf des
Landes! nickt zu decken. In Friedenszeiten beschafft
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selbst kaum ein Drittel. Jetzt muß es gegen 140 OOO Torrn®
aus Amerika beziehen und Preise zahlen, da« kein Brite bisher

ge3hSt sSk »toff.A.-G„ Heeringen. Die neugegründete Stick¬
stoff-A-G in Heeringen bei Hamm, die zu dt.,
de Wendel in nahen Beziehungen steht, » t vor Kurzem dfe
Zwangsverwaltung eröffnet worden. Im ^ ^ nMenhang
mit sind jetzt aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden die Herren
Dr har Gabriel - Wiesbaden,  Ingenieur Max Glaser,
Berlin, Generaldirektor Willi. Simon, Klem-Rosseln, Hütten¬
besitzer Humbert de Wendel, Joeuf (Lothr.)
neugewählt : Die Herren Kommerzienrat Karl Nother. Mann
heim, Fabrikbesitzer August Gerstäcker, Hard bei Hregenz.

* Gerb- und FarbsloHwaikeH. Fiennei u. Co. in Hamburg.
Die Gesellschaft wird eine Dividende  von 10 Proz. gegen
19 Proz. im Vorjahre verteilen. v ,hr ,

w Neues Ausfuhrverbot in der Schweiz. B e r n , 5. Febr.
Der Bundesrat hat das Ausfuhrverbot auf Han , Flachs
Jute , Manilahanf  und ähnliche Spinnstoffe sowie auf
deren Abfälle, gleichviel ob sie sich im Rahmen des ge¬
rösteten, gebrochenen oder gehächelten, gefärbten er ge¬
bleichten Zustandes befinden, sowie ferner auf Rohgei
spinnste dieser Stoffe ausgedehnt,

Versicherungswesen.
= Gothaer Feuerversicherungshank auf Gegenseitigkeit.

Der Jahresbericht über das 94. Geschäftsjahr 1914 weist fol¬
gende Zahlen auf : Versicherungssumme: 7 513 7ö3 IOCIM.,
Prämien : 24 519 938 M„ Schäden : 3 879 96, M Die Bank
hat im Jahre 1914 auch die Einbruchdlebstahlversicherung
aufgenommen. Versicherungssummen: 319 659 ,00 M., Prä¬
mien : 379 801 M., Schäden : 51610 M. Der Uberschuß be¬
trägt 18 460 556 M. Davon kommen zur Rückzahlung an.
die Versicherten in der Feuerversicherung 72 Proz. der ein¬
gezahlten Prämien, in der Einbruchdiebstahlversicherung ge¬
mäß der niedriger bemessenen Bruttoprämie cm Drittel dieses
Prozentsatzes mit 24 Proz. Die Bank betreibt be,ce \ er-
sicherungszweige nach dem Grundsatz der reinen Gegen¬
seitigkeit.

Marktberichte.
* Vom Kakaomaikt. Hamburg,  5 . Febr. Die starke

Nachfrage am Kakaomarkt hat bedeutend nachgelassen, wo¬
durch auch ein Preisrückgang heflbdigefuhrt worden KU
Immerhin bleibt die Marktlage fest. _

* Auf dem Ledennaxkt haben sich m den letzten » ochen
die Verhältnisse nicht leichter gestaltet. Die Gerbereien ver¬
arbeiten neue Rohware  nur dann , wenn das herzu¬
stellende Leder lediglich fürs Heer verwendet wirk Für aen
freien  Verkauf kommen nur die Bestände in Betracht, die
sich bereits im Zwischenhandel oder in denjenigen Gerbereien
befinden, die fürs Heer nicht liefern. Kürzlich haben, nach
der „Frankl Zig “, Verhandlungen stattgefunden von Ver¬
tretern der verschiedenen beteiligten Vereinigungen, sowohl
der Schuhhersteller , wie des Leder-Großhandels ; ebenso be¬
teiligten sich an diesen Beratungen auch die Vertreter oer
Arbeiterschaft, soweit sie für diese Geschäftszweige in Be¬
tracht kommen. Die Vertreter des Kriegsmüiastenums und
des Ministeriums des Innern erklärten sieh bereit, alles in
Erwägung zu ziehen, was zur Überwindung der bchwier.g-
keiten führen könnte. Rohware wird in erster Lime zur
Deckung des Bedarfs des Heeres verwendet ; die Ansprüche
der Bürger müssen demgegenüber zurucktreten. Bei der
gleichen Gelegenheit wurde auch die Frage der „Höchstpreise
erörtert und namentlich vom Schuhmacher-Handwerk befür¬
wortet. Da gegen die Festsetzung von „Höchstpreisen bet
dem sehr verschiedenen Artikel Leder viele und wichtige
Gründe sprechen, glaubt man aber in manchen Kreisen vor¬
erst nicht, daß derartige Maßnahmen bevorstenen, obwohl es
dringend nötig wäre, der Preistreiberei wirksam entgegenzu-
treten . Günstiger liegen dis Verhältnisse in bezug au! Imck-
tes Oberleder, Chevreaux und Kalbleder. Die Verwaltung
des Heeres wird den Schuhfabriken dadurch cm gen zukommen
suchen, daß sie bei ihnen größere Aufträge für aas Heer, wo¬
zu die Bekleidungsämter die Rohstoffe beschaffen, fertigstellen
läßt Man hat in der jüngsten Zeit Versucne gemacht,
Schweinshäutc  zu gerben; man wird das daraus ĥer-
gestellte Leder hauptsächlich für die Sattlerei und Alml ches
verwenden. In den Schuhfabriken herrscht anhaltend sehr
rege Nachfrage, die weidlich zu ständig höheren Forderungen
ausgenutzt wird. Daß auch die Schuhmacher mit den Preisen
ihrer Arbeiten aufschlagen müssen, leuchtet ein. Das Publi¬
kum muß «ich damit abfinden, höhere Preise, sowohl für
Ausbesserung, als auch für Neuarbeiten, zu zahlen.

Die Abend-Ausgabe » infatzt 8 Seiten.
HauptschrisUeitcr: A. Hegerhorst.

Feranttn örtlich sür den politischen Teil: A. Hegerstorst:  sür den Unter,
hallungslei! B o. Nauendorf;  sür Nachnchieua»SWiesbaden und den Nach-
baroezrrten: I . SB.: $>. Diesenbach: sür „Gerichts,aal“: «• Diesenbach;
für„Spott und Lusisahrr": I . B.: E. LoSacker:  sür ..«erin,chtes“ und den
„Briefkasten": E. So Sai er. sür den HandelSleil: W. Etz: sur die Anzeigen

und Retlamen: H Dornans:  lümuid, in Wiesbaden.
Truck und Verlag derß. S4elIenBetg  icten Hos-Bnchdrnckerei in Wiesbaden.

Lprechstunde der Schristleitung: 12 bis1Uhr.

Auf vielfachen Wunsch

B eethoYen-Konservatorium
Friedrichstrasse 48

(gegr. 1894).
Gediegenster Unterricht auf

pädagogischer Grundlage.
Akademisch geb. Lehrkräfte,

Vorzügliche Erfolge
und Empfehlungen . 54
Dir .: H . G. Gerhard.

AWWrÄWrrW
f. Feld, 38 X 38 cm, 100 St . 95 ^

MettmitöMt ffiiesMen
Friedrichstr. 10 — Fernruf 256.

‘ ätoä- Wh WrwWIl
■W. Renker , Marktdr. 32 .

I Reparieren und Ueberziehe«
schnell und billig. — Telephon 2201.Strickmaschinen,
fofort lieferbar, konkurrenzlosbillig.
Versand seif 1888. I . Neuhoff,
fffiflittt. lir>nygpraniiritft*. 37«

habe ich

Ecke Fanlkninnen-11. Schwalbacher Strasse
(im „Gaaseställche “)

Zampensehirmei
Gestelle, Stoffe, Perlen etc.
Anfertigung und Neubeziehen

mit . billigster Berechnung.
ein

Zweiggeschäft meiner Zigarren Abteilung
eröffnet.

Nach alten Grundsätzen , hei kleinem Nutzen nur da » Beste zu bieten,
bringe ich darin meine sämtlichen anerkannt beliebten und preiswerten
Sorten von Zigarren — Zigaretten und Tabaken
zum Verkauf . 1,9

August Engel
Hoflieferant Telephon 5973

Ecke Faulkrnnnen-n.Sch albaclier Strasse.

Langgasse IQ. Telephon 6041.
183

«AK

-lepfel ! Aepfel!
billigst Rerostraße 42,__

Kohlraben.
Adontag wird am Westbahnhof ein

Waggon gelbe Erdkohlrabi ausae-
laden, per Zentner 3.50 Mk. Be¬
stellungen Nerostraße 42, Bahnhof-
straße 3, Laden. _ _j

,Zur Börse".
Heute Samstag:

»>etzelsuppe,
°wozu freundlichst einladet

Anton Raeky.
Mauritiusstratze.
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Das schönste Geschenk

Photographiefür die Krieger im Felde, sowie
für die Einberufenen ist die

Wette 7.

Unsere billigen Preise
I90
l „K
190

-J O Visites,
glanz,

I Q Imt  Gabinet dr

-fl ^Postkarten -I 90
von * an

Bei mehr . Personen u. allen besonderen

^ Ausführungen kl . Preisaufschlag.

1 ')  Visites, 10
m matt,

1*>Cabinet,000I- matt
1 Prinzess ,( | 00
* — matt ** M I

Samson
10 Gr. Burgstrasse 10.

&
Co.

G. m.
b. H.

G. nu b. H.

1SMMIS

Zur gefl. Kenntnisnahme!
Wir empfehlen unseren geschätzten Abnehmern

ihren etwaigen Frühjahrs-Bedarf in Schuhwaren
bereits jetzt bei uns zu decken, da wir von nun ab
nur zu bedeutend erhöhten Preisen unsere neuen
Waren einkaufen können. Was wir noch vorteilhaft
abgeschlossen haben, lassen wir unseren Kunden soweit
unser Vorrat reicht gerne zu gute kommen,j Wer
daher jetzt bei uns kaust, spart sicher

IO 0/0 25 °lo
Schuhwaren-ttonsum Ges.m.b.h..

18 Kirchgasse 18 , an der Luisenstraße.

U ImlliJit Mjch«, 1
Bekanntmachung,

Mutung für den einjähr .-sreiwilligcir
Dienst betreffend.

Das König!. Krieasministerium Hai
neuerdings bestimmt, daß Prüfungen
Tut, den einjährig freiwilligen Dien,r
nach 88 89,6 und 91 der Wehrordnung
wahrend der Dauer des Krieges nicht
abzuhalten sind.

Die Sf '
Monats.

Befanntmachmrg vom 11.
"end Meldung zur

ds.

Prüfung , wird daher aufgehoben.
Wresbaden, den 28. Januar 1918.

. Der Vorsitzende
"kr Kontglrchen Prüfungskommission

für Einjahrig -Freiwillige.
gez. : Caesar.

Standesamt Wiesbaden.
(SiLltzaus, Zimmer Nr. SO: geöffnet an Wochentagen

* bis Vsl Uhr: fiir Edeschlieijnngen nur
MenStrgs , Donnerstags und Samstags .)

Sterbefälle.
Führ. 1.: Elise Seid . 20 I . — Anna

Weimer., geb. Gilberg . 32 I . ~ 2. :
Frgtz Reihig , 1 I . — Emil Hammel.
1 I . - - JÄre Engel. 3 I . — Reg.
Baumeister Hermann Hüfner , 31 I.
— Gärtner Fritz Schnner, 68 I.

Rllhiamlliche AmlWZ
Griechischen Rotwein

trinken
per Flasche1 Mk., kl. Flasche 80 Pf.
Sehönkeld,  Marktftr . 25. Tel. 4283.

. Läufer -Schweine
Lu verk. Ludwtgstrasie 6._
Dobermann , Rüde,

ant  pr . Stammbaum , loachsam und
scharr, für Billa paffend, in nur gute
Hände für 30 Mk. zu vcttaufcn
Tennelb ach,kratze 21. ,

Wegen Aufgabe deS Ladens ca. 15
Uebmzreher. Ulster lneu). ä 12 und
Jo Mb, zu verk. Gelegenheitskaufh.
Ecke Maurrtrus . n. Schwalbach Str.

Gut erb. Stutzflügel Blüthner)
u- 2 sehr gute Pianos billig zu verk.
GelegenheitSkauHaus Ecke Mau-
ritrus - und S chwalbacher Straße.

Gebrauchte
Nähmaschinen

bei Carl Kreidel, Webevgasse 36. Ver¬
treter der Pfaff -Nähmafchinen.

Wringt euer Golck rur Meicksbank!

- , Ä,m Sonntag , den 7. Februar, sind von 1»/, « hr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Blücher-, Kronen-, Oranien-
und Schutzenhof-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nacht-
drenst vom 7. Februar bis einschließlich 13. Februar , von abends 81/, bis
morgens  8 Uhr. 21

Entlaufen weißer Foxterrier
Merkmal im rechtenSalus-

Tel. 1052.
6 . m. h. H.

Luisenstr. 4
Wiesbaden

Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gicht, Rhenmat . ,
Schlaflosigkeit, Nerv., Magen-

und Darmstör. etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations-Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
elektromagn. Durchstrahlung
(Systeme E . K. Müller-Zürich.
D. R. P . 137986 und 148 967).

Schmerz- und gefahrlos.
Von ärztlichen Autoritäten

erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

mit braunem _
Auge. Abzugeben
Parkstr . 7. Vor fen gute Belohn,auf w. gewarnt.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.BlirtalLCo.,
Kirchgasse 39/41.

K 87

Vollmilch
in jedem Quantum liefert

K. Bähr , Rieblftrasie 17.

Miet -Piaiio§
und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen, Stimmungen billigst.

Schmitz, Rheinstrasse 52.
Wer fährt Möbel

btllrg von Eltville hierher ? 2 kleine
Zrmmer . Preis -Offerten u. G. 879
an den Tagbl .-Verlaa.

MM «. KM ui Mer
o. Bruch, Besteckek. Chr. Reininger,
Schwalbacher̂ Straße 47, Laden.

Altes Zinngeschirr Kilo 2 Mk.
wird  ange k. Weste ndstraße 3, im Hof.

Briefmarken , Sammlungen»
alte Briefe mit Marken kauft zu gut.
Preisen Kirsten. Hernrann str. 21, 3.
Gut erh. Motorfahrrad u. Fahrrad

zu kaufen gesucht. Gefl. Off . mit
Preis Postschließrach102, Wiesbaden.

in , schönem Villenhaus , in gesunder,
freier Lage, Nähe Luftkurort Dvrn-
holzhaufen, elektr. Bahn -Halteftelle,
rreuzeitl. einger^ gr. 3-Zim.-W. mit
all. Zubeh., 1. L>t., mit Balkon, auf
Wunsch blS 7 Zimmer u. Garten-
anteil , auch Pferdestall , vorhanden,
zum 1, 4. oder später zu verm.
F. Simon , Otberstedter̂ Mea.

Obstgarten i, d. Nähe d. Aüelberges
zu mieten gesucht. Offerten unter
S . 878 an den Tagbl .-Verlag.

Ne, . r Ichlagev!
für Hausierer und Straßen Verkäufer,
10-Pf,g.-Artikel. Näh. Jahnstr . 24. 2.

Den Heldentod fürs Vater-
land starb in Frankreich bei
einem Sturmangriffe am
I . Nov. 1014 unser innigge¬
liebter , unvergeßlicher Sohn,
Bruder , Schwager, Onkel u.
Neffe, mein lieber Bräutigam

Füsilier Karl Schild
im Füsilier - Regim. Nr. 8«

24.  Lebensjahre.
Die tieftrauernden
Hinterbliebenen:

Familie Moritz Schild,
Familie Wilh. Seulberger,
Lina Janson.

Von Beileidsbesuchen bittet
man abzusehen.

Bierstadt , 6. Febr . 1915.

=j|HimuimuiniiimniininiiiiiiuiiniiiniMnuiiniiiü=» HA

BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L, Schellenberg'sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus", Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

iesltirdener
ttitär - Ueeei ».

E . N>
Bon dem erfolgten Ableben

unseres Kameraden

Georg Faust.

ülliiiiiuiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiimmiiiiiiiEiifiHi

Küfer in Wiesbaden geben
wir den Mitgliedern Kenntnis.

Die Beerdigung findet
Montag, d. 8. Februar 1915,
nachm 3 Uhr, auf dem Süd-
iriedhof statt. Zusamwen-
kunst dortselbst 23lt Uhr.

Der Borstand.
P 409

Nachruf!
Wir machen hiermit unseren Mitgliedern die

traurige Mitteilung , daß

Herr ProfJr.pliil.et ior.ThanUD,
plötzlich verschieden ist.

Wir verlieren in ihm einen eifrigen Fördererunseres Vereins.
Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand
der Gymnasial- Schwimmvereine.

Den Heldentod fürs Vaterland starb in Rußland im
Nachtgefecht unser heißgeliebter hoffnungsvoller Sohn, Bruder
und Neffe,

Füsilier

Edmund Schalles,
im Alter von 23 Jahren.

Tiefbetrauert von den Seinen:
Familie Karl Schalle ».

Adlerstraße 57.
Messta - eu , 6. Februar 1915.

Den Heldentod fürs Baterland starb an den Folgen seiner
Verwundung im Feldlazarett zu Festieux mein innigstgeliebter,
herzensguter Mann, meines Kindes guter Vater , unser guter
Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel,

Pionier Paul Mell.
im Atter von 31 Jahren . ö

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Milhelmiae Weh.

Wiesbaden, Görlitz, Biebrich, den 6. Februar 1915.

Den Heldentod starb in Frankreich unser Schlosser

Paul Welz.
Wir verlieren in ihm, der seit 1907 in unseren Dienste«

stand, einen tüchtigen, braven und treuen Arbeiter.
Ehre seinem Andenken!

MW« Simm.
F295

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme, welche uns

bei dem für uns so tief schmerzlichen und unersetzlichen Ver¬
luste des für uns zu frühem Heimgangs unseres teuren und
so liebevollen BalerS,

Kndwig Schnng,
von allen Seiten in so reichem Maße zuteil geworden sind;
ganz besonder» Dank Herrn Pfarrer Hofmann für die tröstenden
Worte im Hause wie am Grabe, der Schwester Karoline, der
Lulhergemeinde für ihren letzten gütigen Beistand, dem Fahr-
bcamten- und Bahnsleigschaffner-Vercin und deû Eisenbahn-
vcrein für ihre zahlreiche Beteiligung, sowie für die schönen
Kranzspenden und die vielen-Beileidsbezeugungen von Nah
und Fern, und allen, welche den lieben Entschlafenen zur letzten
Ruhe geleitet, sprechen wir hierdurch von ganzem Herzen
unfern aufrichtigen Dank aus.

Die ticfbetrübten Hinterbliebenen:
I - han « a nnd Id « Schaag.

Mresstadea , 6. Februar 1915.
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Nicht zu verwechseln mit gemahlenen u . gepressten
oder angeblich löslichen Tee - u Kaffeepräparaten.

das Verwendbare der Naturprodukte in S’ lllvei ' form , Tabletten llisd ÜVÜl *tel ZliekfT.
Im Augenblick kristallklar löslich — oha © Rückstand.

Garantiert rein — kein Mahlen — Kein Ziehenlassen - Kein Durchseiiien - Sofort trink fertig!
Unstreitig das vollkommenste und beste aller Tee - und Kaffeepräparate, die als

Liebesgaben
angepriesen werden; aber auch im Haushalte, im Junggesellenheim, in Restaurants,
Ho eis, Kaffees und überall da, wo diese Getränke schnell zur Hand sein sollen, ist

Cefabu -Tee u. Cefabu - Kaffee unentbehrlich!
Cef a bu - Kaffee , garantiert rein

Pulver , Originaldose 1 (30—40 Tassen ) . . . Mk. 1.60
.. .. II (20- 25 .. > . . . . . 1.00

Tabletten , Dose mit 12 Stück . . 1-00
Würfel mit Zucker , Dose mit 5 Stück . . . . „ 0.60

Die Packungen sind:
Cefalm - Ka ffee mit MalzanBzng

Pulver , Originaldose I (40—45 Tassen ) . . . . Mk . 1.00
Tabletten , Dose mit 12 Stück - '» . 0.50

Cefabn -Tee , garantiert rein
Originaldose (ca . 70 Tassen ) ^ . . Mk. 1.00
Tabletten , Dose mit 24 Stück (24 Tassen ) . . 0 .60

Würfel mit Zucker , Dose mit 10 Stück . . . . . 0 .50 Würfel mit Zucker , Dose mit 20 St . (20 Tassen ) .. 0. 70
ausserdem in Grosspackungen bis zu 1 Kilo.

Cefa hu - Werk , Mainz.
F 137

n«ber„ Erlebnisse 5er internierten Missionare
aus Kamerun"

wird am Donnerstag , de« 11. Februar, abends 8'/- Nhr, in der Lnther-
firche, der Mitgefangene Präses der Basler Mission in Kamerun, Msswnar
Lutz , reden. F 531

Jedermann ist herzlich dazu eingeladen.
Der Ed. Missionsverrin f. Basel.

Gothaer Lebensversicherungsbank
auf Gegenseitigkeit.

Versicherunysbestancl September 1914:

i Milliarde 200 Millionen M.
Landsturmpflichtige

können bis auf weiteres noch unter günstigen Bedingungen
mit Einschluß der Kriegsgefahr neu versichert werden.

Vertreter: Hch . JPort , Luisenstr.  26.
Telephon JS76.  184

Der werten Einwohnerschast von Wiesbaden und Umgegend zur gefl.
Kenntnisnahme , daß ich meine

Uorb- u. Ztuhlflechterei,
Wiesbaden , Hermanustraste S,

unter der Firma: ^ rival-Ilechlanstall für Krüppel
M der seitherigen Weise weiterführe . Ich bitte die geehrten Herrschaften
um ihre werte Unterstützung durch Zuweisung von Neuanfertigungen und
Reparaturen.

Hochachtungsvoll jjft . WenöSV.

Junge Burschen und Mädchen mit körverlichen Gebrechen werden
afkordlohnend angelernt und bei • guter Führung dauernd beschäftigt. —
Anmeldungen werden jederzeit entgegengenommen.

I. Deutsche Automobilfaclisohnle Main*

-SCHULE
Vom Ministerium ermächtigte Ausbildungsstätte für Führer von
Kraftfahrzeugen . Gewissenhafte Ausbildung von Herren - u. Berufs-
Tel . 840 . fahrer . Prospekte frei.

Wegen Einziehung zum Heer verkaufe ich von
, heute ab ein größeres Quantum
in - und ausländischen Anthrazit , sowie

prima Ruhr -Nnßkohlen I und II
zu angemeifene « Preisen nach bahnamtlichem Gewicht.

Wilhelm Mischer, Uohienhandlung,
Bierstadt —Wiesbaden . — Telephon 281 ._

Verwendet
Kreuz-Pfsnnlg“

Marken
euf Briefen, karten usw.

Kaffee - Restaurant

Bahnholz
schön gelegen , 1/2 Stunde durch das Dambachtal.

Wer Brotgetreide verfuttert, versündigt
sich am Uaterland und macht sich strafbar!

JagV -Pei Pachtung.
Samstag , den 13. Februar 1915 , nachmittags um

3 Ubr, wird auf dem Nalhause dahier die Wald- und Feldjagdm
drei Ableilungen anderweit auf 6 Jahre verpachtet.

Der Flächeninhalt beträgt ca. 900 Hektar. Seeheim ist Endstation
der Nebenbahn Bickenbach-Seeheim. P 75

Geeheim , den4. Februar 1915.
Grostherzogliche Bürgermeisterei Seeheim.

Fill.

Turnverein
Morgen Sonntag , 7. Februar LrJ .,

nachmittags 3 Uhr, im Bereinslokal
Hcllmundstraße 25:

Jülrres-KkupIversMMlMg.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht u. Rechnungsablage
des Vorstandes.

2. Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Wahl der Rechnungsprüfer f. 1915.
4. Ergänzüngswahl des Vorstandes.
5. Beratung des Rechnungsvoran¬

schlags für 1915.
6. Ernennung von Ehrenmitgliedern.
7. Sonstiges . F 427

Ter Vorstand.

mit 1 Karton : 10 St . Kohlen
Mk. 1.50.

Als Hand - , Leib - und Herz-
Wärmei bestens bewährt.

Ein Stabsarzt schreibt
nach im Feld gemachten
Erfahrungen : ,,Die Spender
der Liebesgaben in der Hei¬
mat sollten diese Öefchen
häufiger ins Feld schicken .“

TX L.D.JungKchg'
Wiederverk . erh . hoh . Rab.
Jede Menge sofort lieferbar.

K116

Feldpost.
Sämtliche Spirituosen , wie:

Kognak,
IS £11*1,
Arrak

usw . empfehlen wir als Feldpo _:,
wie auch zum Beipacken.

Wilhelm Westenberôr
G. m . b. H„ Wiesbaden,

Branntwein -, Likör -, Weinhandlung,
Schuiberg 8. Telefon 4285.

Kredit
an jedermann.

Möbel
kompl. Einrichtungen,

sowie

einzelne Möbelstücke,
ferner reiche Auswahl in

öleider.
Reelle aufm . Bedienung.

J . Wolf
Friedrichstrasse 41.

iimniiii
Spinat psd. 22  Pf.,

Blumenkohl von 15 Pf . an.
Weißkraut per Pfund 10 Pf.
Winterkohl per Pfund 16 Pf.
Schwarzwurzeln per Pfund 25 Ps.
Kochbirnen per Pfund 16 Pf.
Siedcier 10 Stück 95 Pf.

iw 's r ..?'"81-
2 Oranienstratze 2.

Tücht. selbständigeMonteure
für dauernd gesucht.
Elektrizitäts -Gesellschaft Wiesbaden,

_Ludw . Hansohn u. Co.
Lehrling

aus nur guter Familie für 1. April
gesucht. Med . Drogerie Sanita «,
Mauritiusstr ., Apotheker Haffenkamp.

Lehrling.
Jung . Mann , welcher Lust u. Liebe

hat . den Buchhandel zu erl ., findet
bei mir instruktive Lehrstelle.

Oskar Bürger , Marktstraße 6.

Kiirliiiiis-ieraiislaltiinpii
am Sonntag , 7. Februar.

Latwerg , selbst eingekocht,
ans reinem Zwetschen- u. Birnmark,
Pfd . 50 Pf ., u. Eßäpfel , Pfd . 18 u.
20 Pf .̂ Roonstraße 6, Frtsp . r.

Von einem angesehenen erstklass.

MU -SWs!
der Nahrungsmittclbranche werden

liiWgk nnuertjtiratctE
NllKUMllM

bei gutem Gehalt in dauernde
Stellung gesucht, sowie auch

DmWlhk«
mit guten Schulzeugnissen, , ,nicht
unter 16 Jahre . Nur Mt empfohlene
Bewerberinnen wollen Zeugnisse u.
Lebenslauf usw. unter A. 223 an den
D« M .-Berlaa richten.

Hilfsträgerin für „Wiesb . Tagblatt"gsfücht'Raucnthaler Str. 7, bei Jude.

Nacbmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Knrorcbester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, stückt.

Kurkapeilmeister
1. Ouvertüre zur Oper „Martha“ von

F. v. Flotow.
2. Feierlicher Zug zum Münster ans

der Oper „Lohengrin“ von Wagner.
3. Große Ballettmusik aus der Oper

„Faust “ von Ch. Gounod.
4. Sphärenmusik von A. Rubinstein.
5. Introduktion und Walzer aus „Ein

Karnevalsfest “ von E. Hartmann.
6. II. norwegische Rhapsodie von

J . Svendsen.
7. Chromatischer Galopp von F. Liszt.

Abends 8 Uhr im Abonnement*
im großen Saale

Symphonie - Konzert.
Leitung: Herr Carl Schuricht,

Stadt. Musikdirektor.
Ort bester: Städtisches Kurorcbester.
1. Ouvertüre zu „Genoveva“ von

k . Schumann.
2. Symphonie in B-dur von J . Haydn.

a) Largo — Allegro vivace.
b) Adagio.
c) Mennetto — Allegro.
d) Finale — Presto.

3. Präludien, symphonische Dichtung
von Franz Liszt.

Kinder unter 10 Jahren haben keinen
Zutritt. — Die Eingangstüren des
Saales und der Gale-ien werden bei
Beginn des Konzertes geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Montag , 8. Februar.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städb

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Kadetten-Marsch von R. Eilenberg
2. Ouvertüre zur Oper „Die Nürn¬

berger Puppe“ von A. Adam.
3. Cavatine aus der Oper „Nebucad-

nezar“ von G. Verdi.
4. Wiener Kinder, Walzer von Joseph

Strauß.
5. Am Meer, Lied von F. Schubert.
6. Ouvertüre zur Oper „Die Matrosen“

von F. v. Flotow.
7. Finale aus der Oper „Lobengrin“

von Rieh. Wagner.
8. Potpourri aus der Op „Der Vogel¬

händler“ von C. Zeller.
Abends 8 Uhr.

1. Ouvertüre zur Oper „Fra Diavolo“
von D. F. Ander.

2. Arie, Trinklied und Finale an»
„Macbeth“ von G. Verdi.

3. Gebet aus der Oper „Der Frei¬
schütz“ von C. M. v. Weber.

4. Arie aus der Oper „Titus“ von
W. A. Mozart.,,

Oboe-Solo: Herr K. Schwartze . :.|
Klarinette -Solo: Herr V. Grimm. |

5 Largo in Fis-dur von Jos. Haydn.
6. Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“,

von F. v. Suppe.
7. Phantasie aus der Oper ,.Robert der

Teufel “ von G. Meyerbeet.
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